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Heute wird Nr. 93 des Belblattes der 
2) Landeshuter Kämmerei⸗Verwaltung. 
tau, Neiſſe, Pleß. 5) Tagesgeſchichte. 


Inland. 

Berlin, 21. Novbr. Des Königs Majeſtät ha⸗ 
den den Kreis = Deputirten Ludwig von Maltzahn 
auf Gülz zum Landrath des Demminer Kreiſes im Re⸗ 
gierungsbezire Stettin Allergnädigſt zu ernennen geruht. 
— Des Könige Majeſickt haben dem Domainen⸗Rent⸗ 
meiſter von Schmiedeberg zu Pyritz den Charakter 
als Amisrath Allergnädigſt zu verleihen und das dar⸗ 
über ausgefertigte Patent Allerhöchſt zu vollziehen geruht. 

St. Durchlaucht der regierende Für ſt und der 
Prinz Woldemar zur Lippe find von Detmold hier 

roffen. 
„ Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und General⸗Adjutant St. Maj. des Königs, 


Graf von Noſtitz, aus Schleſien. Se. Excellenz der |: 
Kalferl, Ruſſ ſche General: Lieutenant und General: Ad: |} 


jutant Sr, Majeſtät des Kalfers, Fürſt Labanoff⸗ 
Ro . von 3 ae 5 Lip⸗ 
peſche ß. Hauptmann, von Funck⸗Senftenau, 
von Detmold. — Abgereiſt: Der Ober⸗Präſident der 
Provinz Sachſen, Graf zu Stolberg⸗ Wernigerode, 
nach Magdeburg. Der Erdmarſchall im Herzogthum 
Pommern, von Flemming, nach Swinemünde. 

Bei der am 19ten und 20ſten d. yo nn 
Ziehung der Öten Klaſſe 82ſter Königl. Klaſſen Totterle 
54 1 Hauptgewinn von 50,000 Nel. auf Nr. 77,373 
nach Cöla bei Reimbold; 10 Gewinne zu 2000 Rtlr. 
ſelen auf Nr. 7220. 39 870. 40,313. 47 679. 
60,624. 70,802. 73,308. 75,144. 98 200 und 
111,610 in Berlin bet Seeger, nach Breslau bei Ger: 
ſtenberg, bel Holſchau und bei Schreiber, Brieg bei 
Böhm, Jüterbog bei Geftewig, Ktotoſchin bel Albu, 

bei Brauns, Neuß del Kaufmann und 

nach Reichenbach bei Pariſien; 38 Gewinne zu 1000 
Mehl. auf Nr. 1390. 3300. 3943. 8265. 9023. 
14 183. 17.318. 18 839. 24,174. 33 554. 38,024. 
47,764, 49.195. 49,236. 50,132. 50,365. 50.901. 
52,109. 52,305. 54,144. 54,250. 56,758. 57.635. 
59,407. 64,964. 64,971. 68 156, 73,900, 79,849. 
82.058. 83,189, 83,205. 88,358, 93,627. 103,176. 
107,069. 110,440 und 111,278 in Berlin bel. Bor⸗ 
chardt, bel Gewer, bel Grad, bel Jerael, bel Secu⸗ 
rius und Hmal bel Seeger, nach Breslau bei Gerſten⸗ 
berg und 2 mal bel Schreiber, Cöin bei Relmbold, Dan⸗ 
nig bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Elderfeld bel Brü⸗ 
ning und del Heymer, Grauden bei Ctondach, Halle 
bel Lehmann, Hirſchberg mal bei Raupbach, Iſerlohn 
Zune 5 Pr. eee und 
Amal mann, agdedurg Zma e chting 
und 1 Naumburg a. S. bei Kayſer, Neiſſe bei 
cher, Nordhauſen bei Schlichteweg, Potsdam bei Ba: 
cher, r bei Samojé, Reichenbach bei Parifien, 
Sagan bei Wieſenthal, Schwerin bel Heſſel und nach 
Stettin del Rolin; 50 Gewinne zu 500 Rthl. auf 
2411 2837. 6265. 10 140. 12 220. 12,911. 

4,830. 25,743. 27,086. 30 639. 31.113. 

232 322 34 126 36 833. 39.365, 41,596. 
34.126. 36,833. 

» 52,402, 83 492. 53,564. 56,460. 57.501. 
92361. 05.878. 08 909. 00 436. 70.404, 
ggg 38889. 76 910. 77.887. 80,414. 
86.19. 10002 „208. 02 354. 92 392. 96,510. 
s 101,015, 101,116. 
Berlin Amal bel Burg, bel 

Grad, mal bel Mendhei mal de 8 
Amal bei Seeger, nach Bini l bel Meſtag und 
bei Belhke, bei Cohn, 
bei Gerſtenberg, 2mal bei Holſchau und ung! bel Schrei, 
ber, Cöln bel Krauß und del Rembold al bel Scheel 


bel Relnhardt und bel Rabel, Düſſederf Bear mu 


Schleſiſch e 


Breslauer 


Ch 


Zeltung, „ Schle fi ſche 


ro ni k. | 
Chronik“, ausgegeben. 
3) Der Geſangunterricht in den ſchleſiſchen Volksſchulen und — das achte Gebot. 


Inhalt: 1) Der Winter vom 3, 1740 in Schleſien. 
4) Korreſpondenz aus: Warmbrunn, Patſch⸗ 


Spatz, Eilenburg dei Schwerdtfeger, Elberfeld Zmal bei | denz nicht Hertliches und Schönes wirken, oder in einer 
Heymer, Frankfurt 2mal bei Salzmann, Halle bel Leh⸗[ Irtenanſtalt ?“ x 


mann, Hirſchberg bei Raupbach, Jüterbogk bei Geſte⸗ 
witz, Königsberg in Pr. dei Borchardt, bei Heygſter 
und bei Samter, Liegnitz bei Leitgebel, Liſſa bel Hirſch⸗ 
feld, Magdeburg bei Brauns, bel Büchting und bei 
Elbthal, Minden bei Wolferg, Poſen mal bei Pulver: 
macher, Stargardt bel Ham nerfeldt, Stettin mal bei 
Rolin und nach Trier det Gall; 93 Gewinne zu 200 
Ribl. auf Nr. 826. 1141. 1786. 2988. 4222. 5240. 
7257. 8468. 8501. 8908, 9061. 9795. 12,471. 
13,623. 13,780, 14,181, 15,355. 17,183, 19,194. 

56. 24943. 28,045. 28,291. 29.974. 
. 34.046, 34 323. 34 514. 35.842. 
36.377. 87,073. 37,812. 38.869. 
41,437. 42,223. 42 677. 43 172. 
5. 45,854. 48,613. 49 631. 49,727. 
„30 720, 51,603. 52,655. 53,761. 
69.983. 50 744. 61.547. 64.276. 
. 69,083. 70 481. 72.603. 76,694. 
78 559. 81,092. 81,173. 82 479. 
579. 87.926. 88 268. 89 830. 94,928. 
97.580. 99,724. 100 084. 101,133, 101,433. 
103 222. 106,809, 108 591. 109,766. 110,210. 
110,765. 110,918 und 111,121. Die Ziehung wird 
fortgeſetzt. . 


Po ſen, 21. Noobr. In der Stadt Zirke find 
Behufs Einführung der ihr verliehenen reoldirten Städte: 
Ordnung die nöthigen Vorbereitungen getroffen und wird 
in dieſem Monate dle Wahl der Stadtverordneten ſtatt⸗ 
finden. — Am 15, iſt die neuerbaute evangeliſche Kirche 
zu Lindenſtadt bel Birnbaum, deren Vollendung 
nur durch ein bedeutendes Gnadengeſchenk Sr. Höchſt⸗ 
feligen Majeftät möglich geworden war, feierlich einge: 
weiht worden. — Am IIten feierte der allgemein geach⸗ 
tete Kommendarius Daſzkiewicz zu Nekla fein 50s 
jähriges Prleſter⸗ Jubiläum, zu dem Se. Majeftät der 
König ihm den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe aller: 
gnädigſt zu verleihen geruht haben. (Poſ. Ztg.) 


Danzig, 18. Nov. Der Separatismus hat 
auch hier und in der nächſten Umgegend feine Anhän⸗ 
ger, die zwar nicht ſehr zahlreich ſind, doch aber eine 
ſolche Haltung angenommen hatten, daß polizelliches Ein: 
ſchreiten nothwendig erſchlen; Über die Verhaftung eines 
Stimmfüprers dieſer Gemeinde berichtet das Danziger 
Dampfboot Folgendes: „Am 4. Nov. Abends bezog 
der lange vermißte und endlich ergeiffene Stelenhirt der 
hier ſich bildenden altlutheriſchen Gemeinde das von der 
Aufſichtsbehörde ihm angewieſene, auf der Pfefferſtadt 
belegene ſichere Quartier, wohin eine große Anzahl ſei⸗ 
amen, ihm das Geleit ga: 
ben, einen rührenden Abſchled von ihm nahmen und 
ihm das Verſprechen gaben, feiner Lehre treu zu blei⸗ 
ben bis in den Tod. Kaum hatte nun der Fromm⸗ 
gläubige, d. h. der da glaubt, er ſei fromm, vom erſten 
Schmerze der Trennung von feinen Lieben ſich erholt 
und feinen Geſellſchafter im Zimmer (einen Mann der 
wegen elner Verbalinjurle ſelne mehrtägige Strafe erlitt) 
begrüßt, fo fing er auch ſogleich an, demſelben Buße 
und Bekehrung zu predigen und den Verſuch zu ma⸗ 
chen, ihn zu einem Altlutheriſchen zu modeln. Aber 
leider fiel der Saamen auf ſteinigen Boden und die 
füßl iche, berzbrechende Sprache des zudringlichen Lehrers 
verſtummte, als der handfeſte, aufs Korn der Belehrung 
enommene Zögling drohte, dem loſen Spiele durch el⸗ 
nige derbe Handgreiflichkelten ein Ende zu machen. Was 
könnte dieſer Bußprediger in der Strafanſtalt zu Grau⸗ 


96,822. 
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Deut ſchla nud. 


Hannover, 18. Novbr. Das deute ausgegebene 
42ſte Stück (1. Abtheilung) der Geſetzſammlung ent: 
hält das neue Wahlgeſetz; das Publikatſons⸗Patent 
iſt vom ten d. M. datirt. Dies Geſetz iſt die natür⸗ 
liche — und durchaus angemeſſene — Ergänzung des 
Landesverfaſſungsgeſetzes vom 6, Aug. d. J., das durch 
dieſes Wahlgeſetz ins Leben treten wird. Dieſes Wahl⸗ 
geſetz mußte fo werden, wle es geworden iſt — das 
war von Seiten einer Regierung nicht minder zu er⸗ 
warten, wie von Seiten einer Ständeverſammlung, de⸗ 
ren erſtere drei Jahre hindurch gerade bei uns Über bie 
Wahlen den heftigſten Kampf mit den Wahlkorporatio⸗ 
nen beftanden hat, und deren letztere in ihrer bekann⸗ 
ten Geſtalt das Reſultat dieſer vielbeſtrittenen Wahlen 
war. Die für das Hannoverſche Land faſt durchweg 
neuen Beſtimmungen dieſes Wabligeſetzes find eine Folge 
der Erfahrungen, welche die Regierung von 1838 an 
gemacht hat. Es iſſt Alles darauf berechnet, daß eine 
Ablehnung der Wahlen unmöglich gemacht wird; wer 
zur Wahlverſammlung geladen nicht erſcheint, oder die 
Wahl verweigert, iſt feines Stimmrechte verluftig. Der 
Regierung iſt ſowohl durch den die Wahlen leitenden 
Wahl⸗Kommiſſair, als auf andere Weiſe die umfaſſendſte 
Einwirkung auf die Wahlen eröffnet. Faſt gleichzeitig 
mit dieſem Wahlgeſetze iſt die Geſchichte der Wahlen 
von 1838 bis 40 — alſo die innere Entſtehungsge⸗ 
ſchichte dieſes Geſetzes — publizirt worden; nämlich in 
der Stüve ſchen Vertheidigungsſchrift für den 
Magiſtrat der Reſidenzſtadt in der bekannten durch die 
Könfgl. Proklamatlon vom 16. Juli 1739 gegen den⸗ 
ſelben eröffneten Kriminalunterſuchung. Dieſe als Ma: 
nufeript gedruckte, 48 Bogen in 4. ſtarke Vertheidi⸗ 
gungsſchrift (betitelt: Aktenmäßige Darlegung der Er⸗ 
gebniſſe des wider den Mogifteat der Haupt⸗ und Mes 
ſidenzſtadt Hannover wegen Beleidigung der Reglerung 
des Königreichs Hannover durch verſchiedene an die hohe 
Bundes verſammlung gerichtete Eingaben eingeleiteten Un⸗ 
terſuchungs verfahrens) bildet jetzt hier den Gegenſtand 
des allgemeinen Geſprächs. Da ſie, bis jetzt nur als 
Manufeript. gedruckt jn wenigen Exemplaren circulice, 
hoffentlich aber demnächſt der Oeffentlichkeit unbeſchränkt 
übergeben werden wird, ſo enthalten wir uns jetzt um 
fo mehr eines nähern Eingehens auf oder eines Urthells 
über dieſes höchſt merkwürdige Werk, als ein ſolches 
Urtheil vor Abgabe eines Erkennenlſſes voreilig erſchel⸗ 
nen könnte. — Man ſpricht bier fortwährend von 
Krlegsrüſtungen, zu denen die Reglerung Befehl gege⸗ 
ben, vom Ankauf einer bedeutenden Anzahl von Me: 
montepferden u. dgl. In Beziehung auf diefe Pferde: 
kaufe unferer Regſerung, fo wle das Verbot der Aus⸗ 

ag von Pferden, mag erwähnt werden, daß die 
führung von 
Königl. Sardiniſchen Kavalerle⸗Offtziere, welche ſich be⸗ 
reits ſeit einigen Wochen, behufs Ankaufs von Pferden, 
hier aufhalten, trotz jenes Verbots nach wie vor fort« 
fahren, Pferde zu kaufen, da ‚Ahnen, wie man im Pu⸗ 
bliko ſagt, die Zuſicherung höchſten Orts erthellt wor⸗ 
den, daß man hinſichtlich der Ausführung der von ih⸗ 
nen erkauften Pferden eine Ausnahme von jenem Ver⸗ 
bot machen werde; die für die franzöſiſche Reglerung 
gekauft geweſenen Pferde find, wie es heißt, ſümmtlich 
wleder verkauft, natürlich mit bedeutendem Verluſt von 
Seiten der franzöſiſchen Käufer. (E. Ztg.) 
Großbritannien 
London, 14. November. Die furchtbare Noth 
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die Verwaltung ſeines koloſſalen Gütetreichthums an; 
dle Zukunft behertſchten weſthin verzweigte herrliche Plane. 
Alle freuten ſich mit ihnen der frohen Wiederkehr, als 
plötzlich wie ein Blltzſchlag aus helterer Luft die betäu⸗ 
bende Kunde ertönte, die junge Fürſiin ſel von elner 
Krankheit dahingerafft, die bis jetzt Aerzten und Laien 
als ein Myſterlum erſcheint. An einer kaum beachteten 
Halsentzündung, die den angewendeten Mitteln bereit 
zu welchen ſchien, war fie raſch dahin geſchieden. Kaum 
iſt nun die Wunde des erſten blutigen Schmerzes ver: 
harſcht, als geſtern neue Trauerboten ous dieſem Haufe 
melden, daß auch der erfigehorene Sohn der verblichenen 
Fürſtin ein Opfer hier wüthender Kinderkrankhelten ge⸗ 
worden iſt. Der beſorgte Voter hatte ihn grade um 
einen ſolchen Schreckensfall zu verhüten, von den Ge⸗ 
ſchwiſtern, die das Scharlach fieber ergriffen, trennen laſ⸗ 
fen und nach Rom geſendet, und hier mußte er ſo ſchnell 
elne Beute des Würgengels werden. Dle kleinen Ge⸗ 
ſchwiſter des lieben Kindes ſind ebenfalls ſchwer krank, 
die Amme des jüngſten liegt im Sterben. Es iſt, als 
wenn das Schlckſol das ganze Haus vernichten wollte, 
ſelbſt in der Die nerſchaft wüthet das grauſe Verderben. 
Wäre man nicht von allen diefen Unfällen eln lebendl⸗ 
ger Zeuge, Keinem würde man die Erzählung einer fol: 
chen Kataſtrophe auf das Wort glauben. abel wird 
die Kunde gleſchſam überhört, daß auch der verwittwete 
Gemahl der erſten Todesbeute dleſes Hauſes, Vicomte de 
Mortemart, mit dem Wagen geflürzt und von feinem 
Pferde zertreten worden iſt. . 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 4. November. Dem Sultan 
wurde am Iſten d. M. eine dritte Tochter, die den Na⸗ 
men Satıma erhielt, geboren. — Der türkifche Contre⸗ 
admiral Walker, welcher die Flotille an der ſyriſchen 
Küfte befehligt, AM zum Grade eines Ferik (Dlolſions⸗ 
generals) erhoben worden. — Der Marguis von Lon: 
donderry iſt am Aten d. Mis. mit ſelner Gemahlin 
mi dem Gallatzer Dampfboote in Konſtantlnopel einge: 
troffen. 3 


Alexandrien, I. Nov. Das Dampfboot „Eu: 


der unteren Klaſſen in den großen Städten von 
Schottland hat die Aufmerkfamkeit der Behörden 
erregt, und es ſoll eine Unterſuchungs⸗Kommiſſion er⸗ 
nannt werden. Die Buͤrger von Edinburg zahlen 
6 Prozent an Armen⸗Steuer, wogegen 517 Pfarreien 
des Landes gar keine Armen Steuer entrichten und 
die Gutsherren überdies meiſt von ihren Guͤtern ab⸗ 
weſend ſind; ein Beweis, daß ſich die Armen in die 
großen Städte zuſammendraͤngen. 


Das Transportſchiff „Abercrombie“ iſt am Mitt: 
woch mit 900 Mann Truppen am Bord nach dem 
"Mitteländifchen Meere abgeſegelt. FR 

Malta, 6. Nov. Den in meinem Schreiben vom 
1. Nov. enthaltenen Nachrichten habe ich nichts Neues 
hinzuzufügen als ein hier verbreltetes ſehr der Beſtätl⸗ 
gung bedürfendes Gerücht, daß St. Jean d' Acre ſich 
bereſts in den Händen der Alllirten befinde. () Ein 
anderes Gerücht ſpricht davon, daß die Franzöſiſche Flotte 
auf ihrer Heimkehr nach Toulon an den Küſten Sicl- 
liens geſehen worden fe. Die engl. Kaufleute in Alexan⸗ 
drlen haben ſehr energiſche Beſchwerden gegen den hier 
ſtationirten Contreadmiral Sir John Louis an die Re: 
gierung gerichtet, daß derſelbe die oſtindiſche Poft bier 
ungebührlich lange zurückgehalten hätte. 


Frankreich. 

Paris, 16. November. Der Herzog von 
Chartres hat die Legitimiſten dereſts in 
eine Verlegenheit gebkacht. Bekanntlich er⸗ 
kennt dieſe Partei Ludwig Phlilſpp nicht als König der 
Franzoſen an, nennt ihn demgemäß blos mit feinem Na: 
men, und behält auch den Titel Herzog von Orleans, 
den er vor feiner Thronbeſteſgung führte, für ihn bei, 
In gleicher Weiſe heißt der ſetzige Herzog von Orleans 
bei den Legitimiſten nach feinem frühern Titel noch im⸗ 
mer Herzog von Chartres und fo ſieht ſich dieſe Partei 
jetzt genöthigt, für den jüngſten Sohn deſſelben einen 
neuen Namen zu wählen. Er heißt ihr deshalb nicht 
Herzog von Chartres, ſondern Herzog Robert. 


Ein Brief aus Rom, der heute Morgen in Paris 


eingetroffen, meldet, daß der Papft in den letzten Zü- phrat“ iſt bel der Einfahrt in den hieſtgen Hafen, 
gen liegt. 8 Ida es ungeachtet des ſchlechten Wetters keinen Lootſen 


Die oft erwähnte Entdeckungsreiſe unter 
Kapſtän Dumont⸗d Urville ift beendet. Am Sten 
Sepibr. 1837 verließ dieſer Seemann mit den beiden 
Corvetten Aſtrolabe und 36e den Hafen von Toulon, 
und nach 38 Monaten warf er am 8. Novbr. wieder 
dort Anker. Während diefer langen und gefährlichen 
Reife verlor die Aſtrolabe von ihrer Mannſchaft 8 M. 
durch eine Ruhrepldemie, 1 durch Tetanus, 1 Ertrun⸗ 
kenen; die Zélse hat 19 an der Ruhr, 2 an Scorbut 
verloren. Die naturwiſſenſchaftlichen Schätze und Re⸗ 


ſultate dieſer Reife ſollen unermeßlich fein, Dle Offt⸗ 


wurden ſodann aller ihrer Effekten und ſelbſt ihrer 
Klelder beraubt. Ein Sergeant⸗Mojor, der bei Afri⸗ 
kaniſchen gedient und ein Ohr verloren hatte, erhielt 
Stockſchläge, und der unglückliche Dragoman hatte be⸗ 
reits den Strick um den Hals, als eine ſtarke Egyptl⸗ 
(he Patrouille erſchlen und ihn befreite, indeß erhielt 
er doch noch einen Säbelhieb in den Rücken und meh: 
rere andere Wunden. 

In den letzten Tagen ſind die Franzoſen in Ale⸗ 
randrien inſultirt worden, und der Vice⸗König iſt nicht 
im Stande, dies zu verhindern. Vor kurzem war dies 
nicht der Fall, allein die Egypter ſcheinen ſich jege zu 
überzeugen, daß die Franzoſen, ungeachtet ihrer Ver⸗ 
ſprechungen, Egypten aufgeben. Geſtern ſind drei 
Franzöſiſche Kriegsſchiffe in den hieſigen Hofen elngelau⸗ 
fen; fie werden vom Gapttaln Gourdon kommandirt. 

Einer Aeußerung des. Brlt ſchen Konſals in Syra 
zufolge, wollen die Engländer eine Landung in Suez 
unternehmen. Der Engliſche Einfluß gewinnt hier täg- 
lich mehr Terrain. (Fe. Bl.) 

Die Admirale Stopford, Bandiera, Walker und der 
Commodore Napier find fortwährend vor Belrut mit 2 
Eintenfhiffen, 2 Fregatten und einigen leichten Fahrzeu⸗ 
gen. Alle engliſchen Soldaten und Matroſen haben dle 
Stadt verloſſen wegen der Seuchen, die unter ihnen ein: 
zureißen begannen; die ganze Beſatzung von Beirut be⸗ 
ſteht aus 3000 türkiſchen Soldaten. Die dort anſaͤſſi⸗ 
gen Europäer, welche ſich vor dem Bombardement nach 
Cypern geſlüchtet Haren, find nach Beirut zurückgekehrt, 
leden aber im tlefſten Elend, da weder von der See, 
noch von den Gebirgen Zufuhr kommt. — St. Jean 
d' Acre wurde nicht ernſthaft bombardirt. Die vorüber: 
fahrenden engülſchen Kriegsſchiffe schleudern bloß einige 
Bomben auf dle Stadt, ohne anzuhalten. 


Belgien. 

Brüſſel, 16. Novbr. In der Repräſentanten⸗ 
Kammer wurde heute der Entwurf zur Adreſſe, 
als Antwort auf die Thron⸗Rede, von Herrn Dechamps 
verleſen. Der Repräſentanten⸗Kammer ſind zwel 
neue Geſetz⸗Entwürfe vorgelegt worden. Durch einen 
derſelben wird dem Kriegs⸗Miniſterium ein Kredit von 
4.550.000 Fr. zur vollen Deckung der Ausgoben von 
1840 eröffnet. Mit Einſchluß dieſer Summe wird das 
Krlegs⸗Miniſterium in dleſem Jahre die Summe von 
1,240,000 Fr. weniger als im vorigen Jahre gebraucht 
haben. Der zweſte Geſetz Entwurf ſchlägt die Proro⸗ 
gation des Getrelde⸗Geſetzes vom 25. November und 
28. Dezember 1839 auf ein Jahr vor. 


Italien. 


Rom, 7. Nov. Das Fürſten haus Borgheſe 
in Rom darf unbedenklſch als dle reſchſte, angeſchenſte 
und edelſte Familſe des Kitchenſtaats und vlrlleſcht des 
ganzen mittlern Italiens bezelchnet werden. Das In⸗ 
tereſſe iſt daher leicht begrelflich, welches alle Stände an 
dem wahrhaft tragifhen Schſckſale nehmen, das dieſes 
vor kurzem noch fo herrlich prangende Füeſtenhaus ſeſt 
zwel Jahren mit unabläſſigen Schlägen verfolgt. Die 
Tochter des letzten Fürften war der Stolz des Hauſes, 
der Liebling des Vaters, der Gegenſtand der allgemeln⸗ 
ſten und reinften Vetehrung. Jung, liebens würdig und 
geiſtreich, dabel voller Herzensgüte und edler Geſinnung, 
trat ſie einem Jeden, der ihr nahte, mit elnem erhabe⸗ 
nen, die Gemüther wohlthaͤtig beherrſchenden Stolz ent⸗ 
gegen. Ihr Tod erfolgte gegen Ende des Jahres 1838 
in Paris, wo fie an den Vicomte de Mortemart verhei⸗ 
rathet geweſen. Dieſer Trauerfall beugte den alten grel⸗ 
fn V © fo tief danleder, daß er ſeloſt wenige Wochen 
darauf Ibr in die Gruft nachfolgte. Seſt dieser Zeit 
verging ein langes Trauerjabr, im Laufe deſſen die glän⸗ 
zenden e prachtvollen Palaſtes der hohen Welt 
geſchloſſen bifeben. Unlängſt war der reglerende Fürſt, 
Marc Antonſo, mit ſeiner zärtlich geliebten Gattin nach 
Pieis und London gereif,” Nachdem fie frohe Toge in 
der Helmath der Fürſtin, auf den Gütern des Grafen 
Shrewsbury verlebt, kehrten ſie vor wenig mehr als 
einem Monate hierher zurück. Der Für erat jegt erſt 


Die Schriften von Friedrich von Genz 
und ſeine Anfichten über die orlentallſche 
Frage. 

(Augsb. Allg. Zeitung.) 5 1 
So eben find der vierte und fünfte ee 
der gefammelten Schriften von BE ne; 
Gens erſchienen, ein Werk, das gewiß zu den 


(A. L. 3.) 


ten aufführt, ſondern ausruft: die Türken, 


eſſanteſten gehört, was in unſern Tagen die Preſſe ver⸗ 
laſſen hat. Der erſtere dieſer beiben Bände enthält 
hauplſächlich die vollſtändige Correſpondenz mit Johannes 
v. Müller, und iſt ſowohl zum Verſtändniß der Zeit 
von 1802 bis 1806 als auch und zwar ganz beſon⸗ 
ders zur Beurtheilung des Ereigniffes wichtig, das die⸗ 
fen unſern größten deutſchen Hiſtorſker dem Napoleon 
gewann. Das Intereffe an dieſer Correſpondenz “wird 
noch erhöht, wenn man bedenkt, daß derſelbe Gentz, 
der in dieſen Briefen mit ſolcher Energie Müllern des 
Verraths an den Intereſſen der Freiheit dem Machtha⸗ 
ber gegenüber beſchuldigt, ſpäter ähnliche Vorwürfe ge⸗ 
gen ſich gerichtet ſehen mußte. Man firht deutlich, wie 
trotz des größten Enthuſiasmus, der ſich für die Frel⸗ 
hilt Europe's in allen Briefen Müller's ausſpricht, doch 
die zarten Fäden, die ihn als Hiſtorlker mit dem Alten 
zuſammenhalten, ihm immermehr aus den Händen ent⸗ 
wiſchen, bis er endlich gegenüber der Impofanten Gegen⸗ 
wart Napoleon's gänzlich zuſammenſinkt und zu den 
Worten kommt: „die an das morſch gewordene Alte 
nutzlos verſchwendeten Kräfte müßten auf das Neue 
übertragen werden; Gott ſei es ja, der die Regſerungen 
einfege., Man müſſe ſich umdenken.“ Der letzte 
Brief, den Gentz in Folge dieſes Abfalls an Müller 
ſchrieb, iſt zum erſten Male hier mitgetheilt. Es if 
eln vollſtändiges Abſag⸗ ſchrelben und mit einer Energie 
abgeſaßt, die man von einem Charakter, wie Gentz war, 
vielleicht nicht erwartet hätte, 

Der fünfte Band dagegen enthält die wichtigſten, 
meiſt noch ungedruckten Dokumente aus der Zelt von 
1815 bis 1832. Die wichtigſten davon find dle Briefe 
an den fpäter duch fein Intereſſe an Kaſpar Hauſer 
bekannt gewordenen Lord Stanhope, aus den Jahren 
1827 und 1828, zweitens die vertraullchen Be⸗ 
merkungen über den Stand und dle nach ſte 
Zukunft der ruſſiſch⸗tärkiſchen Angelegen⸗ 
beiten vom Jahr 1829; ferner dle Schrift: beim 
Friedensſchluf von Adrianopel, ebenfalls vom 
Jahr 1829, endlich noch: Betrachtungen Über die 
politiſche Lage von Europa nach dem Falle 
Warſchau 's. f 

Die Bemerkungen, die Gentz in Betreff des Ver⸗ 
hältniffes der einzelnen europäiſchen Staaten zu der tür: 
kiſchen Frage macht, ſind heute doppelt intereſſant. Denn 
ſoviel ſich auch in einem Zeltraum von zehn Jahren da⸗ 
rin geändert haben mag, fo find doch die Zlelpunkte der 
Politik der einzelnen Staaten dieſelben geblieben. Die 
Wahl des Augenblcks dagegen und der Mittel und 
Formen, unter denen die Politik der verſchledenen Mächte 
Ihrem Endpunkte zuſtredt, hängt von Conjunkturen ab, 
dle kein polltſſcher Scharfſinn zu anticip'ren vermochte. 

Wie ſehr Gentz dle Schwierigkeit, ja die Unmög: 
lichkeit einer langeren Epiftenz der Pforte aus eigenen 
Kräften einſah, erkennt man aus einem Briefe an Lord 
Stanhope, den er am Beginn des zweiten Jahrs des 
ruſſiſch⸗türkiſchen Kriegs ſchrieb, wo er ſagt, der alte 
kriegeriſche Gelſt des osmaniſchen Volks ſel in m 
Grade gebrochen, der jetzige Sultan (Mahmud) fel ein 
nichts weniger als populärer Regent, ein wirkfam'r Na⸗ 
tionalaufſtand werde ſchwerlich unter ihm gedeihen, viel⸗ 
mehr werde fein Kopf bei der erſken großen Niederlage 
in augenſcheinlicher Gefahr ſtehen. Er behauptet gera⸗ 
dezu, die Pforte fei — früher oder fpäter. — immer 
verloren, fie möge capitullren oder ſich aufs äußerſte 
wehren. In Hinſicht auf dieſen Zuſtand der Pforte 
geht er ſogar an einer Stelle eines Briefes an Adam 
Müller (Band 4, S. 361), wo er von einer künftl⸗ 
gen polltiſchen Geſtaltung Europa's ſpricht, fo weit, daß 
er dle Türkel nicht mehr unter den europälſchen Staa⸗ 
dieſer 
Schandfleck der Chrlſtenheit, fort, fort auf wi 
aus Europa! An die Stelle der Türkel ſetzt 
er dagegen eln neues Griechenland. Bef alle dem 
kennt Gentz den großen Vorthell an, der aus den Ber: 
haͤleniſſen der europa ſchen Mächte für die Pferte und 
ihre Eriften; in Europa erwächſt. „Die Pforte, Tage 
er, hat gelernt, daß, wie weit ſie auch in n Vorthei⸗ 
len der Kriegskunſt hinter ihren mächtigen Fran : 
rückſteben mag, doch ihr milſtäriſches und pol tiſches De⸗ 
fenſiv⸗Vermögen weiter reicht, als alle Angriffsmittel ih: 
ter Feinde,‘ ber Ti . 

Den einzigen wirklichen Felnd ürken ſſeht Gentz 
in Rußland, wenn dieſes auch 8 niche fo entwik⸗ 
kelt, noch nicht fo ftark-fel, er A feinem Endzlel ganz 
offen zuellen dürfte, Wie di G * Hauptſtellen heraus, 
in denen er ſowohl von. 55. fahr, die Rußland der 
Türkel und ſomſt . ö n und der Ruhe Europa's 
droht, als auch noch mild ngen ſpricht, die eben dleſe 
Gifahr für jetzt ne irn. Der Kalfer Nikolaus, 
55) behe noch — 6 wiſſe es gewiß — 
N ilgun zwiſchen einer Politik der Gerech⸗ 
tige end e 10, und den Lockungen einer unge⸗ 
bundenen Ruhmbeg 1 die Sure, dic mit. allm 

zweſen, ift wenigftens noch eben 
. als det Wensch A einde 
ſte nam 15 1 und Schutzherraller Chel⸗ 
mächtig genug, um werden.“ Rußland ſei groß und 
Nachbarn zu allein zu ſtehen, nicht aber um feine 

’ zu verſchlingen. Es müffe ſich wohl hüten, 
feine Mittel und Keäfte im abenteuerlichen Kriegen zu 


* 


vorſchwenden; vielmehr ſel fein Intereſſe, ſich mit den 


andern europälſchen Mächten zu vereinigen, um dem 
furchtbaren Feind entgegenzuwirken, der ſie alle gemein⸗ 


ſchaftlich bedrohe. Somit zwinge alſo die augenblickliche 
Lage der Dinge den ruſſiſchen Kalſer, feine Hauptab⸗ 
ſichten zu verſchleben. Dann erft, ſagt er welter, würde 
Rußland wirklich gefahrdrohend werden, wenn es ſich 
mit Frankreich gegen Deutſchland und gegen ihren ge⸗ 


meinfchaftlichen Gegner, England, vereinigen würde. — 


Bei der drohenden Stellung, die jetzt Rußland wieder 
einnimmt, und bei der allgemeinen Stimmung in 
Deutſchland in Betreff der Uebermacht Rußlands kön⸗ 
nen wir nicht umhin, noch eine Stelle beizubringen aus 
einem Mémolre vom Jahr 1802, in welchem Gentz 
von der Nochwendigkelt einer feſten Coalitition der deut: 


ſchen Staaten ſpricht. 


„Unter andern unſchätzbaren Reſultaten (ſagt er 4, 
30—32) wird dieſer große germaniſche Bund auch der 
gefahrvollſten und drohendſten aller politiſchen Comblina⸗ 
tionen — der Veremigung zwiſchen Frankreich und 
Rußland — ein immerwährendes Hinderniß bieten. Eine 
Gefahr ſo furchtbarer Art ſcheint gegenwärtig welt von 
uns entfernt; aber weh’ uns, wenn wir dem Zufall 
allein unſere zukünftige Sicherheit verdanken wollen; 


weh uns, wenn wir bloß von dem blinden und eigen⸗ 
finnigen Glück die Garantie gegen ihre Rückkehr erbet⸗ 
teln! Erhebt ſich dieſer Komet zum zweitenmal an un⸗ 


1951 


Pforte einen natürlſchen Alilrten Rußlands erblicken. 
Aber es hat dieſen feinen Alfiteten aufgegeben, um bie 
ihm für den Augenblick welt unangenehmere Allianz 
Englands und Frankreichs zu ſprengen. Frank rech hat 
durch die Jullrevolutſon und in neuerer Zeit durch das 
die Ideen dieſer Revolution vertretende Miniſterlum 
Thiers eine beſtimmtere Stellung gewonnen. England 
allein verfolgt mit Energie den Plan einer Erhaltung 
der Pforte. — Die nähften Jahre werden zeigen, wie 
die verſchledenen Gegenſaͤtze, welche ſich in Europa ent- 
gegenſtehen, auf die Lige der verſchledenen Mächte ein⸗ 
wirken, und ganz beſonders, ob auch der Quadrupel⸗ 
Vertrag vom 15. Juli gerade ſo bloß für Rußland ab⸗ 
geſchloſſen worden if, wie jener Tripelvertrag Cannings 
nur den Ruſſen zum Voitheſl gereichte, 
r i k a. 

Man meldet aus Bengaſſi in der Regentſchaft 
Telpolſs unterm 29. Okibr., daß der dortige Bei von 
dem Paſcha von Tripolis aufgefordert worden iſt, den 
Conferenzen belzum ohnen, weiche bel Ankunft des türkis 
ſchen Geſandten, der beauftragt iſt, das P ſchaltk von 
Tripolis dem Bei von Tuns zu übergeben, in Tripo⸗ 
lis ſtattſtaden ſollen. Man ſagt, der Paſcha werde dem 
Abſetzungs befehle nicht Folge leſſten, fondern ſich dem 
felben, wenn es nöthig, mit bewaffniter Hand widerſetzen. 


Tolales und Provinzielles. 


ſerm Horizont, fo geht die Welt in Flammen auf. 


liche Anzeige, in welcher er nur verſuchswelſe Om⸗ 
nibus⸗Fahrten durch die Stadt ankündigt. > 

Warum macht man nicht mit fünfzehn bis zwanzig 
ſolcher kleinen, netten, einfpännigen Fuhrwerke den Ans 
fang! Will Niemand ſich den Dank des Publikums 
verdienen, und noch dabel ein gut Geſchäft machen! 
Die liegenden Kapitalten bringen immer weniger Inter⸗ 
eſſen und das iſt ſehr gut für den Fortſchrütt. Ihr 
Wohlhabenden, wendet doch euere Gelder der Induſtrie 
zu, der Spekulation! Will denn Niemand reich wer⸗ 
den! Es iſt ſehr ſchön reich zu fein, aber doch nichts 
gegen das herrlichſte Gefühl: reich zu werden! Vers 
ſchafft Euch das! — 


Die Droſchken müffen für billige Preife dem Pu⸗ 


bükum zur Benutzung ſtehen. Etwa für die Hälfte wie 
in Berlin, die Fahrt nur 2 Gr., gleichviel ob eine oder 
zwet Perſonen fahren, ſowie es in Berlin If. — Welch 
einleuchtende Vorzüge hat ein Droſchkenfuhrweſen vor 
dem der Omnibus. Eine Droſchke kann ich mir jede 
Minute holen laſſen, kann jeden Augenblick fahren, wenn 
mir es convenirt; ich fahre dann durch jede Straße, 
von jedem Haufe, zu jedem Haufe! Sſe fährt mir 
vor meine Thüre, fo nahe es angeht, und ich kann im 
völligen Ballkoſtüme eins und ausfteigen, wenn das Met: 
ter auch ſchlecht iſt. — Hat man etwas da⸗ oder dort⸗ 
bin zu beſorgen, ſoll man ſich dann erſt einen Träger 
nehmen, mit ihm vorher accordiren, um nicht hernach 
ſicher geprelt zu werden! — und dann muß man ſich 


Omnibus und Droſchken. 

Ein Vorſchlag für Spekulanten oder ſolche, 
die es werden wollen. 

Thema: „Seit dem 17. d. M. durchklingelt ein 
„Imnibus“ unſere Straßen, Warum 
richtet kein ſpekulativer Mann Droſch⸗ 
ken ein, die Fahrt 2 Ggr., ſie wuͤrden 
ſich gewiß rentiren. (Breslauer Bote.) 

Variationen. 
Die Zeitung rom 21. November bringt uns 
Breslauern die Nachricht, daß einer unſerer Mitbür⸗ 


doch noch mit ihm ärgern, denn Alles accordiren hilft 
ia gewöhnlich nichts, er verlangt doch noch ein Blergeld 
extra, und iſt höchſt wahrſcheinlich ſehr grob, wenn er 
nichts oder nicht genug erhält. Das iſt alles viel des 
gerlicher und umſtändlicher, als wenn man eine Droſchke 
nimmt, und diefe die Perſon und das Paket. — Ebenſo 
zur Poſt, und von der Poſt, wo es, iſt der Verkehr 
gerade ſehr groß, vielleicht an Trägern mangelt, auch 
bier helfen die Droſchken. Auch zur Rückkehr aus dem 
Theater und von Konzerten, Bällen und Kränzeln würde 
man ſich der Droſchken ſehr gern und viel bedienen, 


Was ſoll, wenn nicht das vereinte Gewicht und die 
vereinte Macht von Deutſchland ſich zwiſchen ihre 
Umarmungen wirft, der gemeinſchaftlichen Macht dleſer 
beiden Koloſſe widerſtehen? Es ift klar, daß es nur der 
Votrſehung gefallen dürfte, einen ehrgelzigen eroberungs⸗ 

Fürſten auf den ruſſiſchen Thron zu erheben, 
um jetzt die Unterjochung Deutſchlands, die Auf: 
löſung aller noch beſtehenden Reiche und eine doppelte 
Univerfalmonardyle zu vollbringen, und dies wird, wenn 
das jetzige Syſtem oder vlelmehr die jetzige troſtloſe Er: 
ſchlaffung noch einige Jahre ſortdauert, über kurz oder 


lang Eoropa's unabwendbares Schickſal fein.” 

Gerade ſo abet, wie Gentz in Rußland den natür⸗ 
lichen Gegner der Pforte ſitht, fo ſieht er in Eng⸗ 
land ihren natürlichen Allurten. Als die Endpunkte 

der engliſchen Politik bezeichnet er die unwiderruf⸗ 
liche Aufrechthaltung des ottomaniſchen 
Reichs und deſſen weſentliche Integrität. 
England werde keine Zerſtückelung, keine namhafte Ter⸗ 
titorialabtretung weder in Aſien noch in Europa geſtat⸗ 


ten, die dieſen großen Zweck beeinträchtigen könnte, und 
jeder Unternehmung, jeder defintetven Spekulatton, die 
imeere begrün⸗ 


eine che Herrſchaft im Mittelmeer 
den re es — könnte, mit Ernft und 


Nachdruck Widerſtand keiſten. Indem nun 
Gentz dies als die einzige richtige Polſtik für Eng⸗ 
land hinſtelt, tadelt er demgemäß die Politik Cannings 
(V, pag. 144): „Sobald man“, fagt er, ‚feine Bl cke 
auf Rußland richtet, wird man von einem ernſthaften 
Schauer ergefffen. Die Politik Cann ings hat dieſem 
füt die Sicherheit und Freiheit Europa's fo unendlich 
geführvollen Reſche in den letzten zwei Jahren, ohne 
daß es, außer gegen die armfeligen Perſer, einen Flin⸗ 
tenſchuß gethan hätte, fo viel Bortheile zugewendet, als 
es in dem glücklichſten Feldzuge kauni erreichen konnte. 
Für Rußland allein haben England und Frankreich ge⸗ 
arbeiter, für Rußland allein den unſeligen Tripeltraktat 
geſchloſſen für Rußland allein bei Mavarin die türkifche 
Stemacht geſchlagen.“ 
Bon Frankreich meint Gens, daß es keln unmit⸗ 
telbares Intereſſe in der orkentalſſchen Angelegenheit, 
ſondern nur ein mittelbares habe, dais auf die Erhal⸗ 
tung des Gleichgewichtß hinziele. Rußland gegenüber 
fei die Allan: mit England zur Erhaltung des Frie⸗ 
dens nothwendig und natürlich, aber Frankteich ſel 
(ſagt er im Jun. 1829) in Folge der Partelkaͤmpfe in 
eine unſichere, ſchlefe und treuloſe Poltik gekommen, 
die ſich allen weſſen und rechtlichen Combinatlonen ent: 
gegenſtelle, die eine der kämpfenden Parteien fe von 
ausſchweifenden Vergtößerungsplanen beſerlt und die 
Wiederkehr allgemelner Ruhe verabſcheue ſie wie ihren 
tödtlichſten Schlaftrunk. Die andere Partei dagegen 
e zwar der Ordnung weniger feind wolle aber aus 
belverſtandenem Ehtgeiz und thörichter Sucht nach 
Präponde tanz weder Rußland Freundſchaft verſcherzen 
noch England den Ruhm laſſen, det Welt den Frleden 
zu ſchenken. Zwiſchen beiden Parteien ſtehe eine Re⸗ 
gierung, die jn ihrer Unmacht und Zetriſſenheſt weder 
ſelbſt taugliche Maßtegeln erfinden noch die von andern 
Cablnetten ausgehenden mit Offenheit und Zuverſicht 
unterſtützen könne. A n, wohin 
Niemand könne beſtimmen, w 
die Krankheit, an dir Frankreich heute lelde, es führen 
werde, und fomit Tape * chnen, was 
Europa von Fanta le, weh nicht =. kunft zu 
. 
vlele i 2 
ſchen Kriege geändert, denn ad dem ruſſiſch ar 
zelnen Staaten im Ganzen daßßelde Intereſſe der ein⸗ 
Herzen des türkſſchen Reichs hat ſich 
künſtliche aber immerhin ſtarke Macht gebildet 
der eigentlichen Politik Rußlands, wle fir Geng an 
1 giebt, 
ſollte man eben in biefem neuen kühnen 


© geblieben iſt! Im f 
Mehmed Ali eine 
Nach 


Feinde der 


ger, Herr Kaufmann Lange, noch zwei Omnibus 
bauen laſſen, die in der Taufe die heidniſchen Na⸗ 
men Merkur und Minerva erhalten haben, und 
welche von Sonntag den 22. an, nebſt dem Kißling⸗ 
ſchen fortwährend von früh 7 Uhr bis Abends 10 Uhr 
die Straßen der guten alten Stadt Breslau durch⸗ 
raſſeln werden. 

Das Wetter iſt dem Unternehmen aͤußerſt guͤnſtig! 
Es regnet alle Tage von fruͤh bis in die Nacht. 
Man kämpft zwar mit Maͤnteln, Mackintoſch's und 
Bi em; doch das ſchützt nur von oben, 
unten! Ane e e er d bee 
Ueberziehſchuhe beſchraͤnkt, und was find bei anhal⸗ 
tend ſchlechtem Wetter Ueberzjehſchuhe! Es giebt ſchon 
Plaͤtze und Straßen, wo der Schmutz uͤber alle Be⸗ 
griffe unverſchaͤmt wird, und die beſten Reinigungs⸗ 
Maßregeln kaum ausreichend erſcheinen. Wo ſoll das 
enden! Die Omnibus ſind gut, ſie kommen einem 
Uebel entgegen, ſie lindern, aber ſie heilen es nicht. 
Das können nur Droſchken! — Omnibus ſind 
ſehr gut, ſehr angenehm, ſehr nuͤtzlich, aber Droſch⸗ 
ken find noch beſſer, Droſchken find mehr als 
nuͤtzlich, Droſchken find noͤthig! Breslau kann 
und wird die erſte Droſchke, die durch ſeine Stra⸗ 
ßen rollt, gewiß freudig begrüßen, und es wird ſich 
dieſem Gefuͤhle nicht der kummervolle Gedanke: wird 


es auch Beſtand haben? beimiſchen, welcher kummer⸗ 


volle Gedanke uns beim Anblick der Omnibus un⸗ 
willküͤhrlich in den Sinn kommt. 2 

Aber warum fährt nicht einer der Omnibus z. B. i 
der Richtung vom Schweidnitzerthor, uber die Schweid⸗ 
nitzerſtraße zum Bluͤcherplaßz und von da die Oder⸗ 
ſtraße hindurch vor das Oderthor? Sollte das nicht 
zweckmaͤßiger fein, als wenn zwei Wagen zwiſchen 
Nikolaithor und Ohlauerthor kreuzen? Es wuͤrden da 
eine große Menge von Bewohnern mehr der Wohl⸗ 
thaten der Omnibus theilhaftig, und ich denke, daß 


dieſer menſchenfreundliche Vorſchlag Ermägung ver⸗ 


dient. Auch hatte ich noch eine Tour in Vorſchlag 
zu bringen, die ich angelegentlichſt der Beruͤckſichti⸗ 
tigung empfehle, namlich zwiſchen der Poſt, über die 
grüne Baumbrücke nach der Ecke der Taſchenſtraße 
oder Ohlauerſtraße. Hier wuͤrde gewiß etwas An⸗ 
ſehnliches verdient werden, denn was iſt ein Silber⸗ 
groſchen gegen die Qual, auf dieſer ſchmutzigen, und 
gegen die Gefahr auf dieſer engen Paſſage, wenn die 
We . dort die 

uſern oder der Brückenmauer zu zer n. 

Schreiber dieſes, der jede Achern ene ah 
eine „große Stadt“ und jeden Fortſchritt im öffentlichen 
Leben gewiß mit der größten Freude ſieht, wünſcht von 
Herzen, daß uns die Ommtbus bleiben mögen — wenn 
gleich wohl erſt dann, ſobald die Eiſenbahn im Gange 
ſſt, fie ein wahres Bedürfniß fein werden, ſo wie es in 
Dresden nun der Fall iſt, — aber Droſchken müf- 
en wir auch haben. Daß übrigens Herr Kleßling, dem 
der Dank gebührt, der Erſte g⸗weſen zu fein, welcher 
die Idee mit den billigen Fortkommungs mitteln bel uns 
ins Leben geſetzt, ebenfalls über den küngenden Erfolg 
der Stadt⸗Omnſbus im Zweifel IR, beweſſt feine öffent⸗ 


Fußgaͤnger an den 


und könnte der Preis für Fahrten nach 10 Uhr ja ein 
doppelter oder dreifacher ſein. — Selbſt an Bequemllch⸗ 
keit gewinnt man in der Droſchke ſehr, ich meine nicht 
allein hinſichtlich des Sitzens, ſondern beſonders des Aus⸗ 
und Einſteigens. Kommt man etwas fpät und die vor⸗ 
dern Plätze im Omnibus ſind ſchon beſetzt, ſo iſt das 
Durchſchmiegen durch zwei Reihen von Kniten wahrlich 
keine angenehme Sache. Auch fühle ich mich überhaupt 
in der Droſchke eben fo unabhängig, als im Omnis 
bus abhängig, und wer hat nicht gern das erſtere Ge⸗ 
fühl! — Schließlich die Geſellſchaft! — man muß 
glauben, daß den meiften Breslauern unmöglich etwas 
daran gelegen iſt wenn man dleſen Ernſt, dleſe Stille, 
75 9 8 8 et 4 11 einander ſieht. 

e ander a efterreih und in d⸗ 
Deutſchland! . 9 e 

Nachſchrift. Daß am Sonntag den 22ſten No⸗ 
vember die beiden recht eleganten und bequemen, echt 
engliſch ausſehenden neuen Omnibus: Minerva und 
Merkur, fo wie der alte Kießling'ſche gewöhnlich fo be⸗ 
ſetzt waren, daß fpät Angekommene kein Plätzchen mehr 
fanden, dewelſt noch nicht, daß fie uns wahres Bedürf⸗ 
niß ſind. Das ſind nur Droſchken! 


Getreide ⸗Conjunctur. 


In wenigen Geſchäften haben in neuerer Zelt dle 
Unternehmer größtre Einbuße erlitten, als im Getrelde⸗ 
Handel, und wenige find fo unſicher wie dieſe. Denn 
es iſt überhaupt ſchwer, ja faſt unmöglich, von allen 
Orten her ſichere Nachrichten über Vorrath und Bedarf 
zu bekommen, um daraus einen nur einigermaßen ſichern 
Schluß auf dle Preife, wie fie in der Folge wohl fein 
können, zu ziehen. Und doch iſt den Erzeugern und 
Verbrauchern, wozu auch die Händler zu zäplen find, 
fo viel daran gelegen, einen ohngefähren Anhaltspunkt 
zu haben, ob und wann es rathſam ff, zu verkaufen 
oder einzukaufen. — Ich will, verſehen mit einer Menge 
von Nachrichten, fo wie auf Reifen erlangter eigener 
Anſicht, verfuchen, eine Muthmaßung für die Conjunc⸗ 
tur im Getreidehandel, wie er ſich im laufenden Jahre 

— d. f. von der Ernte 1840 an bis zu der von 1841 
— geſtalten könnte, aufzustellen. Bei meinem Vater⸗ 
lande will ich anfangen, und von da den Blick in im⸗ 


mer weltere Kreiſe werfen. 


Die heurige Ernte war in den meiſten Früchten der 
vom vorigen Jihre gleich, übertraf fie wohl auch noch 


in einigen Dlſtrikten. Dies kann den Conſumenten zur 


Beruhigung dienen, wenn fie auch ſehen, daß Ft 
ausgeführt wird. Indeß wird über den Knabe Gr 
nächſtjaͤhrigen Ernte wenig übrig bleiben, mag man ziemlich 
ſicher vorausſagen kann, wenn man nur an das ablau⸗ 
fende Jahr denkt, wo bel der verſpäteten Ernte ſchon 
am manchen Orten Mangel eintrat. Der Bedarf der⸗ 
mindert ſich nicht, wohl aber ſtelgt er mit der Bevöl⸗ 
kerung in gleichem Grade. Sehen wir uns in unſerm 
Vaterlande ein wenig um, fo flogen wie auf eine ſelt 
wenigen Jahren ſich zeigende neue Erfhelnung : nämlich 
in den Gegenden, wo ſonſt die Getreldepreiſe durchſchnitt⸗ 
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lich am nledeigſten ſtanden, ſtehen fie dermalen faſt am 
böchſten. Ich ſpreche von Oberſchleſlen. Weniger 
ſind es die ſparſamen Ernten, als die reißende Zunahme 
der Bevölkerung und dle verminderte Zufuhr aus Po⸗ 
len, die dleſe Erſcheinung hervorgerufen haben. Es drohte 
dort die Noth ſchon einigemale ſehr nahe und wer weiß, 
wie es im nächſten Jahre ausſehen wird? Dahin alſo 
iſt für die nicht fern liegenden fruchtbaren Gegenden 
unſrer Provinz Ausſicht auf Abſatz. Zunächſt geht fer⸗ 
ner von ihnen aus die Abfuhr ins Gebirge, die 
um ſo ſtärker wird, wenn ſie ſich auch über die Lan⸗ 
desgrenzen hinaus erſtreckt. Wie es damit in diefem 
Jahre ſeln werde, das iſt nicht ſchwer anzugeben. Die 
Ernte dort iſt mittelmäßig ausgefallen, die Kartoffeln 
aber find gut gerathen. Ueber die Grenze, d. l. nach 
Böhmen wird wenig oder nichts begehrt werden, weil 
man dort reichlicher geerntet hat, als wie es den Som: 
mer hindurch den Anſchein hatte. Nach Sachſen 
wird dle Ausfuhr wohl das Gewöhnliche nicht übertref⸗ 
fen. Nach der Mark Brandenburg werden wahr⸗ 
ſcheinlich Gefchäfte in Getreide gemacht werden, weil 
durch den Abzug von dort nach Norden und Weſten die 
Prelſe höher ſein werden, wie bei uns. Nach Polen 
könnte Abſatz ſtattfinden, wenn der Verkehr mit dieſem 
Lande nicht fo abgeſchnitten wäre, und wenn daſſelbe 
überhaupt im Stande wäre, hohe Fruchtprelſe zu zah⸗ 
len, und nicht, ehe dies geſchleht, die Maſſe der Be⸗ 
völkerung erſt in großer Noth fein müßte. Dies alles 
genau erwogen, giebt das Reſultat: daß die Getrei: 
bepretfe in den nächſten Wochen, wo der Abs 
ſatz, wegen erſchwerten Transportes, gerin⸗ 
ger, wie im ganzen Jahre iſt, und wo unfere 
Nachbarn, ſo wie Oberſchleſien noch vom Ei⸗ 
genen zu zehren haben, noch weichen, dage⸗ 
gen aber um das Frühjahr ſich wieder heben 
werden. 


Gehen wir welter und ziehen Schlußfolgen für 
ganz Deutſchland, wo die Haupt⸗Regullrung der 
Preſſe von der Ausfuhr ins Ausland abhängt. Der in⸗ 
nere Bedarf iſt da, nach zuverläßigen Nachrichten, al⸗ 
lenthalben gedeckt, wobei vorausgeſetzt iſt, daß, wie wir 
es fo eben von Schleſien geſehen haben, die fruchtba⸗ 
ren Gegenden den weniger begünſtigten von ihrem Ue⸗ 
berfluſſe abgeben. Ausfuhr ſtand bald nach der Ernte 
nach England und Frankreich, zum Theil auch nach 
Rußland in Ausſicht. Bis jetzt hat fie aber kelneswe⸗ 
ges in dem Grade ſtatt gefunden, wie man es erwartet 
hatte, was ein Fallen der Preife veranlaßt hat. Wer⸗ 
den aber jene Länder ſich das ganze Jahr hindurch fo 
unabhängig von Zufuhren aus Deutſchland erhalten kön⸗ 
nen, wie bis jetzt? Das ſteht gar ſehr zu bezweifeln. 
England fügt ſich freilich auf Amerika, auch 
iſt feine elgene Ernte beffer ausgefallen, als wie es frü⸗ 
her geſchlenen hat. Dennoch ſteigt eine ſtarke Vermu⸗ 
thung auf, daß es auch nicht unbedeutende Be⸗ 
züge im Frühjahr von Deutſchland machen 
wir d. Nach Frankreich Ift ſicher be⸗ 
deutende Ausfuhr zu erwarten, well aus 
ßer den ſchon früher hervorgetretenen Bedarf, die un⸗ 
geheuten Ueberſchwemmungen im Süd⸗Oſten dieſes Lan⸗ 
des fo große Verheerungen an den Fruchifluren 
angerichtet haben, daß Hunderttauſende von Scheffeln 
Ausſaat vernichtet worden find, die im Frühjahre nach: 
beſtellt werden müſſen. Ja ſelbſt die faſt unerhört hohe 
Ueberſchwemmung des Nils in Egypten wird auf bie 
Fruchtpreiſe der ſüdlichen Länder Europa's nicht ohne 
Einfluß bleiben. Nach Rußland ſind aus den Nord⸗ 
und Oſt⸗Ste⸗Häfen bereits nicht unbedeutende Sendun⸗ 
gen von Getreide gegangen, die ohne Zweifel im Früh⸗ 
jahre noch ſtärker fein werden. > 


Aber was bereits geerntet und in den Scheuern fo 
wle auf den Speichern vorräthig iſt, das wirkt nicht 


einzig und allein auf den Anbot der Frucht und mit‘ 


ihm auf deren Preiſe, ſondern auf das, was die nächſt⸗ 
folgende Ernte bedingt, d. . die Einfaat, Daß fie 
in dieſem Herbſte unter welt ungünſtigeren Auſpiclen 
vollzogen worden iſt, wle in den delden vorhergegangen, 
das iſt bekannt. Mitunter ward ſehr naß, mitunter 
ſehr ſpät eingeſät. Beides giebt auf eine geſegnete Ernte 
nicht die glänzendſten Hoffaungen. Das nächſte Früh⸗ 
jahr könnte ftellich, wenn es recht günſtig wäre, Alles 
wieder ausgleichen. Wie es ſich zeigen wird, davon 
wird es abhängen, ob in Hoffaung auf eine reichliche, 
oder in Befürchtung einer kärglichen Ernte die Speku⸗ 
lation erſchlaffen oder erwachen wird, und dies wird 
einen ſehr entſch edenen Einfluß auf die Getreideprelſe 
zelgen. 0 


Einen großen Troſt für die Conſumenten geben dle 
Haurtvermittler, dle Kartoffeln, die glücklſcherweſſe 
im Allgemeinen, beſonders aber in unſerer Provinz, in 
dieſem Jahre wieder gerathen find. Ihre Wichtigkeit 
tritt immer evidenter hervor und ohne ſie wäre nicht 
abzuſehen, wie ſich die immer fort fteigende Bevölkerung 
noch ferner ernähren ſollte. 


Das Reſumé von dem Geſagten iſt: daß Diejeni⸗ 
gen, fo auf ein noch weiteres Fallen der Fruchtprelſe 
rechnen, ihre Hoffnungen nur noch auf kurze Zelt hin⸗ 
aus rraliſirt fehen dürften, und daß alle Die, ſo es 
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konnen, wohlthun werden, fich bei Zeiten zu verforgen, 


well, wenn fie es verſchleben, es am Ende zu fpät fein 
könnte. e E. 


Priebus, 7. Nov. Wie es ſcheint, hat Mehmed 


Art feinen Freund, den Fürſten Pückler⸗Muskau, 
auch in der Ferne nicht vergeſſen, da nach den Aeuße⸗ 
rungen der Umgebung des Letztern dleſer ausgezeichnete 
Mann don den Vorgängen im Orlent ſtets unterrichtet 
bleibt. Einen thätigen Korreſpondenten hat der Fürft 
an feinem frühern Sekretär, welcher gegenwärtig Offt⸗ 
zier der franzöſiſchen Fremdenlegion in Algler if. — 
Die aus Afrika nach Muskau gebrachte kleine Mena⸗ 
gerie hat viel Leben in unſere ſonſt fo ſtille Gegend 
gebracht. Ja Bileams Eſel könnte nicht mehr Senſa⸗ 
tion erregen, als der hergebrachte afrikaniſche, der im 
Hermannsbad der Liebling der Damen geworden If, 
welche tüchtig auf ihm reiten. — Die Abyſſinierin 
Mach buba iſt, wie Sie wohl ſchon aus den Zeitun⸗ 
gen wiſſen, geſtorben. (Düſſeld. Ztg.) 


Reichenbach, 19. Novbr. Am geſtrigen Tage 
feierte der Wohlthäter der Armen, der Vater der Wai⸗ 
fen beider Confeſſtonen, Hr. Rentier Johann Frie⸗ 
drich Fraäger, Stadt⸗Aelteſter und Ritter des rothen 
Adler⸗Orden hieſelbſt, fein goldenes Bürger: Jubiläum. 


Mannichfaltiges. 

— »Aus Dresden ſchreibt man uns, daß Herr 
Adolph Bäuerle, Redakteur der Wlener Theaterzei⸗ 
tung, die Conceſſion erhalten habe, daſelbſt ein belletri⸗ 
ſtiſches Blatt, welchem auch die Lokal⸗Intereſſen nicht 
fremd bleiben ſollen, zu gründen. 

— Das Journal des Debats enthält folgende Nach⸗ 
richten aus Kahir a: „Herr Cre mieux hat hier zwei 
jüdiſche Schulen errichtet, eine für Knaben und elne 
für Mädchen. Diefe Kinder boten einen traurigen An⸗ 
blick dar; ſie waren nackt oder in Lumpen gehüllt, hat⸗ 
ten keine Schuhe und litten größtentheils an Augen⸗ 
und anderen Krankheiten des Landes. Man verſam⸗ 
melte etwa 150 Knaben in einem Tempel; auf ein 
Zeichen traten etwa 20 ven ihnen, mit dem alten Te⸗ 
ſtament in Hebrälſcher Sprache in der Hand, aus dem 
Haufen hervor und ſetzten ſich auf alte, ſchmutzige Mat⸗ 
ten oder auf das Pflaſter. Sie laſen und überſetzten 
gemeinſchaftlich; allein welche Ueberſetzung war dies! 
Sie überſetzten ins Arabiſche. Die Uedung wurde ſchnell 
unterbrochen und man verſprach den Kindern, indem 


man ihnen zugleich einige Rathſchläge zu einer befferen 
Ueberſetzung 12 2 12 e Bänken ſitzen ſol⸗ 


len. Herr Crémleux traf ſoglelch Anſtalten, die Kinder 
vollſtändig neu zu kleiden; es wurde daher ein aus 12 
in der Stadt wohnenden Sfraeliten beſtehendes Comitet 
gebildet, das mit den aus Europa eingehenden Unter⸗ 
ſtützungen für die Unterhaltung des Etabliſſements zu 
ſorgen hat. Herr Er&mieur verpflichtete ſich zu einem 
jährlichen Beltrage von 6000 Franken. Die Knaben 
werden Hebräiſch, Arabiſch, Franzöſiſch, Italleniſch, Arith⸗ 
metik und Geographie lernen; auch dle Mädchen follen 
in den genannten Sprachen, in den beiden letzten je⸗ 
doch nur beiläufig, dagegen hauptſächlich in Handarbel⸗ 
ten unterrichtet werben. Die meiſten Krankheiten diefer 
Kinder entſtehen aus Mangel an ſorgfältiger Pflege, 
man hat ſich daher verſichert, daß ihnen diefelbe in Zu⸗ 
kunft zu Theil werden wird, auch iſt für die Hellung 
der Kranken geſorgt worden, indem Ciot Bei ſich aus 
eigenem Anteiebe dazu erboten hat. Er ift wahrhaft 
unermüdlich und wird Arzt der Schulen blelben, wofür 
er keine Beſoldungen empfängt. In dem Hofe jeder 
Schule wird ein Springbrunnen angelegt, in deſſen 
Waſſer die Kinder ſich täglich mehrmals waſchen müſ⸗ 
ſen; auch befindet ſich daſelbſt ein großes Baſſin, wo⸗ 
un fie fi wöchentlich zwel bis dreimal baden. Klei⸗ 
dung erhalten fie zweimal jährlich von der Anſtalt. Sie 
eſſen in der Schule und zwar nicht mehr auf orientas 
liſche Welſe mit den Fingern ſondern auf europäifche 
Weiſe. Das Lokal der Schulen iſt ſchön, geräu⸗ 
mig und geſund und hat Überall freien Luftzug. Alle 
angefehenen Franzoſen in Kahlra haben ihre Unterſtüz⸗ 
zung zugeſagt. Die Einweihung diefer Schulen geſchah 
folgendermaßen: Die armen jüdiſchen Familien in Ka⸗ 
hira wurden in die Synagoge berufen, wo Herr Cré⸗ 
mieux ihnen die Vortheile der Erziehung ihrer Kinder 
auseinanderſetzte; er ſagte, daß dle Religion dieſelbe ge⸗ 
biete, daß der Glaude dadurch gektäftigt werde und daß 
die Europälſchen Juden ihre bürgerliche Gleich ſtellung, 
deren fie in den civil ſirteſten Ländern genoffen, nur ib: 
rer Erziehung verdankten. Dieſen Worten, die ein 
deutſcher Gelehrter, Herr Mund, ins Arabiſche und He: 
bräßſche überſetzte, folgten die lebhafteſten Dankſagungen. 
err Ctémieux wurde namentlich durch den Ober⸗Rad⸗ 
biner und durch Herrn Ada, einen der angeſehenſten 
Bewohner von Kahlra, unterſtützt. Der verſtändige 


legenheit wieder bewährt und er verdient den wärmſten 
Dank für feine Geduld und feine trefflichen Anordnun? 
en. Er hat mit den Lehrern gemeinſchaftlich ein 1 
glement in Arabiſcher und Franzöſiſcher Sprache © 


1 * wird da⸗ 
Die Miſſion des Ber Verfolgungen 


werden, indem ſie das 


arbeltet. 
her mehr als elne Frucht tragen 
welche die Inden eiduldet haben, 


——— 


Eifer des Herrn Mund hat ſich auch bel dieſer Ge⸗ n 
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Mitgefühl des Oceſdents erregen, in Egypten Einrich⸗ 
tungen hervorrufen, die dazu dienen werden, das Loos 
der Iſraeliten zu verbeſſern.“ 5 

— Das Volk bes vereinigten Koͤnigreichs Groß 
britannien verzehrt jahrlich für ungefähr 25 Millio⸗ 
nen Pfd. St. Brod, hingegen fuͤr 50 Millionen Pfd. 
geiftige Getränke. Blos das Geld, das jährlich in 
Wachholderbranntwein ausgegeben wird, könnte die 
ganze Bevoͤlkerung ein halb Jahr lang mit Berod 
verſorgen. Die Maͤßigkeits⸗Vereine haben noch viel 
zu leiſten. { 

» — Die Pariſerinnen ahmen jetzt den Wieſen 
nach, mit langen Kleidern, die mit Tauſenden verſchle⸗ 
dener Blumen bedeckt find. Sie heißen „Wieſenmouſ⸗ 
ſellnekleider , und die Mädchen ſehen darin wie lauter 
Göttinnen Floras aus. Die Blumen ſind auf weißem 
Grunde, wodurch die Kleider fo reizend ausſehen, daß 
die Mädchen jetzt gar nicht mehr über Mangel an Er: 
oberungen klagen; wenn fie aber hernach im Hausklelde 
erſcheinen? — Die deutſchen Schönen wiffen es 
hoffentlich, daß es eine viel beſſere Zukunft verhelßt, 
wenn ſie im Hauskleide ſiegen. 

— Die Parifer beſpotten die Befeſtigung von Pas 
ris auf mannigfache Art. So geben fie denn auch bei 
Anzeigen, die Wohnungs⸗Vermlethungen betreffen, jetzt 
öfter den Nachſatz: „Es find zugleich Keller dabel, 
welche vor Bomben ſchützen.“ 

— Eine chriſtliche Odyſſee iſt die Legende vom hel⸗ 
ligen Brandanus, welche in verſchledenen Sprachen 
bearbeitet wurde. Der heilige Brandanus, ein frommer 
Abt, ſchiffte ſich mit ſeinen Mönchen ein, um das Pa⸗ 
radies auf einer ſeligen Inſel im fernen Ocean zu ſu⸗ 
chen. Unterwegs ſtleßen ihm Abenteuer und Wunder 
in Menge auf. Böſe Geiſter ſuchten feine Mönche 
durch Sinnentrug zu verlocken. Eine Inſel, auf wel⸗ 
cher er ausgeſtiegen war, um die Oſtermeſſe zu halten, 
ſing plötzlich an, ſich zu bewegen und verſank zuletzt, 
denn es war — ein Wallſiſch geweſen. In einer an? 
dern Inſel fand er das Paradies der Vögel. Einmal, 
da er auf dem Schiffe Meſſe las, kamen alle There 
des durchſichtigen Meeres aus der Tiefe hervor, um⸗ 
ringten das Schiff und hörten ihm zu. Ein andermal 
lagerten ſich eine ungehture Schaar Teufel auf dem 
Meere, um ihm den Weg zum Paradiefe zu verlegen, 
aus Zorn darüber, daß er dem Judas Iſcharloth, den 
er auf einem kahlen Felſen büßen ſah, eine kurze Lin⸗ 
derung der Schmerzen gewährt hatte. Doch alle Hinz 
derniſſe befiegte der Glauben des Heiligen, und 
er langte glücklich im Paradiefe an. (Dieſe intereſſante 
Dichtung findet ſich in dem Werke: Alifranzöſiſche Gas 
gen, geſammelt von H. A. Keller. 2 Bde. Tütingen, 
Oſiander.) 


Neueſte politiſche Nachrichten. 

Paris, 17. Novbr. (Privattmith.) Die De⸗ 
putirtenkammer hat geſtern einſtimmig die beiden, 
zur Unterſtützung der durch die Ueberſchwemmung Verun⸗ 
glückten u. zur Wiederherſtellung der durch denſelben Uns 
fall zerftörten k. Straßen vorgelegten Geſetze (auf Höhe 
von 5 Mill. Fr.) angenommen. Die Discuſſion des 
Geſetzes über die Arbeit der Kinder in den Fabriken 
ward hierauf auf die Tagesordnung nach der Discuf- 
fion der Antwortsadreſſe geſezt. — Die Adreß com⸗ 
miſſion der Deputirtenkammer hat ſich geſtern um 
ein Uhr verſammelt und iſt erſt um halb 5 Uhr aus⸗ 
einander gegangen, ohne noch zur Ernennung ihres 
Berichterſtatters gekommen zu ſein, die, wie es allge⸗ 
mein heißt, heute endlich ſtattfinden wird. Die mi⸗ 
niſterielle „Preſſe“ macht über die Arbeiten dieſer 
Commiſſion folgende Bemerkungen: „Wir haben geftern 
die Gerüchte, welche über die Berathungen der Adreß⸗ 
commiſſion im Umlauf ſind, mitgetheilt. Man , 


daß zwei Mitglieder, welche das Kabinet des Herren 
Thiers vertheidigen, ſich der Vorlegung ge fer Ak⸗ 
tenſtücke, die geeignet wären, auf den der Un⸗ 


terhandlungen ein ungünſtiges Licht zu werfen, wider⸗ 
ir Bieri ichtige Detai 

ſetzen. Heute haben wir hierüber fo wichtig ails 
erzählen hören, daß wir ſie zu een be⸗ 
vor wir neue Erkundigungen her Acten e n. Sollte 
es wahr ſein, daß ein Then ER 1 55 ons * 
Miniſterium des Aeuße zich n und e 
dem neuen Gabinetie /UEE auon Au r N 
Ton ar an hafe und verdient 0 acblen 
ad Meſſager, eit einigen Tagen offizielles 
Abendblatt, enthalt folgende Erklärungen: 
Times veröffentlichen ein, wie ſie ſagen, von Hrn. Gui⸗ 
zot an die bei en, auswärtigen Mächten beglaubigten 
diplomatisch genten Frankreichs gerichtetes Circu⸗ 
lar. 1 5 d 9 a it 1 5 
ungen" 15 reſſe und der Conſtitutio⸗ 
el en über dieſes Dementi, die Regierung 
* eſſer gerechtfertigt haben, wenn ſie der 
„den Auszug aus dieſem Aktenſtück in der geſtrigen 
Breslauer 31g. Geenen) Reb. 


(Fortfegung in der Beilage.) 
— 
Mit einer Beilage, 


„Die 


— 


apocryphen Note das Original entgegengeſetzt hätte. 
So lobenswerth eine ſolche Bemerkung in dem Munde 
der miniſteriellen Preſſe iſt, eben fo ſonderbar klingt 
ſie in dem eines Oppoſitionsblattes, das, als es ein 
miniſterielles war, ſich vollſtändig begnügte, da Herr 
Thiers dem erſten Memorandum Lord Palmerſtons, 
das die Allgem. Augsburger Ztg. mittheilte, eben keine 
andere Erklärung entgegen ſetzte, als daß es unge⸗ 
nau ſei. — Der Meſſager enthält ferner folgende 
Erklärung: „Man lieſt in der Augsb. Ztg.: Das Ca: 
binet habe den fremden Häfen erklärt, es werde die 
Organiſation neuer Infanterie⸗ und Kavalerie⸗Regi⸗ 
menter nicht fortſetzen; daſſelbe Blatt berichtet zugleich 
eine Unterredung des Herrn Guizot mit mehreren 
auswärtigen Miniſtern. Die Thatſache wie die Un⸗ 
terredung ſind erfunden.“ — Die Pairskammer 
wird heute die Discuſſion über die Antwort auf die 
Thronrede beginnen. Die Herren v. Brézé, v. Du: 
pin und v. Montalembert haben, um darüber zu fprechen. 
fi eingeſchrieben. — Die Soirden des Herrn v. 
Lamartine werden von der conſervativen Partei ſtark 
beſucht. Der Marſchall Moncey, Gouverneur d. In⸗ 
validen, iſt bereits außer Gefahr und auf dem Wege 
der Beſſerung. — Geſtern Abend wurde die demokta⸗ 
tiſche Broſchüre „Das Evangelium des Volkes“ beim 


legt. — In Rouen werden Unterſchriften zu einer Pe: 
tition an die Regierung geſammelt, um von dieſer 
die Exlaubniß zu erwirken, daß die Aſche Napoleons, 


wenn ſie in dem Hafen jener Stadt ankommen 


werde, dort mehrere Tage verweile, damit die Ein⸗ 
wohner ihre Huldigung den ſterblichen Ueberreſten des 
Kaiſers darbringen könnten. — Aus Toulon ſchreibt 
man, daß die vom Prinzen von Joinville befehligte 
Fregatte Belle Poule am 2. September noch in Ba⸗ 
hia, wo fie am 28. Auguſt angekommen war, vor 
Anker lag. Der Geſundheitszuſtand einiger Reifen: 
der derſelben, beſonders des Herrn Las⸗Caſas, hat 
dieſen langen Aufenthalt verurſacht. Die Fregatte 
wird jedoch ihre Meife bald fortſetzen. — Hier find 
auch heute mehrere Briefe aus Beirut vom 
26ſten vorigen Monats angekommen, welche mel: 
den, daß die alliirten Truppen fortwährend die 
verſchiedenen Häfen Syriens beſetzt halten. Der 
ganze Libanon iſt feit der Abreiſe des Emir Be⸗ 
ſchir in vollem Aufſtande. Ibrahim befindet 
vier Stunden von Damaskus und bereitet ſich 


zut Schlacht. (S. unten London.) Der Admiral 


Stopford ſetzte ſich am 24ten nach St. Jean 

d'Acre in Bewegung, um es zu bombardiren. Ale⸗ 

randrien iſt durch 6 Linienſchiffe blockirt, are ſich 
llein 


I die Blockade hindert keinesweges die Bewegungen der f 


Handelsſchiffe. Be 

Madrid, 9. Novbör. (Privafmitth.) Der Ga⸗ 
zette du Midi ſchreibt ihr Madrider Correſpondent: 
Espartero würde ſich glücklich ſchätzen, wenn er dem 
Beiſpiele Chriſtinens folgen könnte. Neulich hat man 
in der Hauptſtadt ein Pamphlet an den Mauern an⸗ 
geſchlagen, deſſen Deviſe war: „Nichtiger Herzog — 
oder wörtlicher, Herzog des Nichts — möge es dir 
wie Gonzaga ergehen.“ Andaluſten ift. immer in 
Aufregung; die Anhänger des gefallenen Miniſteriums 
arbeiten, in Cabir einen Aufſtand zu erregen. Dieſe 
Stadt war bekanntlich eine der letzten, die ſich der 
Bewegung in Madrid unterworfen. In Barcelona 
wird die Nationalgarde neu organſſirt, 14000 Män⸗ 
ner werden bewaffnet, um den öffentlichen Dienſt zu 
verſehen, und im Nothfalle werden alle Einwohner 
von 15 bis 55 Jahren unter die Waffen gerufen. 
Die Büͤrgerbewaffnung witd auf die ganze Provinz 
ausgedehnt werden, und man glaubt, daß dieſe Maaß⸗ 
regel aus der Furcht vor einer franzöſiſchen Interven⸗ 
tion getroffen wird. — Die Quotidienne will 
nach Aus ſagen von Perſonen, die aus Bilbao in Pa 
ris angekommen, wiſſen, daß die Deputirten von Bis⸗ 
caya, Guipuzcoa und Alava in ihrer Verſammlung 


in Bilbao die vom Vicekönig verlangten vorzu⸗ 
Herrn Gallois, deren Herausgeber, mit Beſchlag be⸗ 


ſtreckenden Summen rund verweigert haben. Dieſe 
Fonds werden bekanntlich zur Auszahlung des ruͤck⸗ 
ſtändigen Salars der Truppen, deren Gegenwart jene 
Provinzen nur mit Widerwillen ertragen, verwendet. — 


Der Finanzminiſter hat ein Dekret erlaſſen, deſſen 


Zweck iſt, die Zahlung und Begründung der auf Ha⸗ 
vanna gegebenen Wechſel zu reguliren. — Ein Schrei⸗ 
ben, das der Conſtitutionel mittheilt, mel⸗ 
det, das Manifeſt des Infanten Don Francisco 
habe dort viel Aufſehen gemacht. Die miniſteriellen 
Blätter behaupten, der Infant könne nicht der Vor⸗ 
mund ſeiner Nichten ſein, die Organe der Moderirten 
hingegen vertheidigen die entgegengeſetzte Anſicht. Wie 
dem auch ſei, es wurde die Angelegenheit der Entſchei⸗ 
dung des oberſten Gerichtshofes der Gnade und der 
Juſtiz unterworfen; bei der Bevölkerung von Madrid 
ſind die Sympathien für den Infanten noch nicht 
erlo chen. 


onde n, 17. Novbr. (Privatmittb.) Ste wer: 
ee ge 5 . 


den demnächſt 0 hrliche 
Mittheilungen über die Verheerungen erhalten, welche 
ſchwere Stürme am 13., 14. und 16. d. M. an 
der ganzen Südküſte Englands angerichtet haben; 


im Janern des Landes ſcheint die Zerſtörung minder 


Drummond, hatte feine Päffe 


Die Konditorei iſt an 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung meiner Tochter Caroline 


Kaufmann Herrn M. L. Deut 
— Sie, zeige, ſtatt beſonderer Wabulg 


an. 
Stieg, den 22. Novbr. 1840. 
Lazarus Schleſinger. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Caroline Schleſinger. 
M. L. Deut ſch. 
Verlobung A 2 
Die eye 2m ich 
Polizei⸗Rath, Herrn An ton Müllendorf 
aus Breslau, zeige Verwandten und Freun⸗ 
de den engen N. Acer 1800 
? 5 — 
n G. A. Treutler. 
ernie Aer 


Die heut Mittag um % auf 


bindung meiner lieb 
— erfolgte Ds gen, von einem = 


re ich mich Verwandten 


und Freunden, ftatt beſonderer Meldung, er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 


„Kop. 1840. 
Frankenſtein, den 1 Ba. Kaufmann. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 


Die am 18. d., Morgens 4% Uhr, erfolgte 


glückliche —— meiner geliebten Frau, der Subscriptions ⸗Liſten in der 
a 


Sou iſe geb. Sim . 
chen, beehrt ſich Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an⸗ 
zueigen. Oppeln, den 23. Nopbr. 1840. 
Martini, Kgl. Regier. Kondukteur. 
„ee 
Heute ie des Anzeige. 
ſchweren 
und dazu getretenem 


liebter Gatte, Vater und Zuſchlag unfer ger 
Ritter, — — 8 uhr früh in meiner Behaufung, Bürgerwer⸗ 


Königl. Preuß. Obriſt und 


„ vollzogene Verlobung] bethätigt haben, 


Freunden, ſtatt aller beſondern Meldung, er⸗ 
gebenſt anzeigen, bitten um ſtille Theilnahme: 
J die Hinterbliebenen. 
Polgſen, den 18. November 1840. 
Todes⸗Anzeige. 
Am 16. November c. ſtarb unſer Vater, 


der Königl. penſionirte Ober⸗Hütten⸗Inſpek⸗ 


tor Paul, Ritter des Rothen Adler⸗Ordens 
Ater Klaſſe. Indem wir dieſen ſchmerzlichen 
Verluſt anzeigen, ſagen wir zugleich den vie⸗ 
len Freunden und Kameraden des Verſtor⸗ 
benen, welche ihre Liebe und aufrichtige Theil⸗ 
nahme durch ein ſo zahlreiches Grabesgeleite 
unſern herzlichſten Dank. 
Greugburgerhütte, den 20. Nov. 1840. 

5 Die Hinterbliebenen. 


Künftigen Freitag als den 27, November, 
Abends um 6 uhr, findet in der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur eine 
allgemeine Verſammlung ſtatt. Herr 
Conſiſtorial⸗Rath Menzel wird einen Vor⸗ 


fehr | trag halten: Ueber die Religionsveränderung 


des Kurhauſes Sachſen zu Ende des Sieb⸗ 
zehnten Jahrhunderts. 
Breslau, den 23. November 1840. 
Der General⸗Sekretair 
Wendt. 


Wintergarten. 
2 Mittwoch den 25. Rovbr, Subſcriptions⸗ 
Konzert, diejenigen der geehrten Abonnenten, 
welche ihre Billets noch nicht in Empfang ge⸗ 
nommen, wollen dies vor dem nahen Abschluß 
Muſikalien⸗ 


„von einem muntern] Handlung des Hrn. Eranz bewirken. 


r 0 ll. 


Cpbriſtmarkt 


im Winter garten. 


e 
Leid e ubr entſchli t nach] Von dem dies Jahr beſonders ſchön zu ar⸗ 
enten, en ng rangirenden Ch 


arkt ſind no nf Ver: 
Diejenigen d we wel; 


- aben. 
kaufsplätze zu h wollen ſich täglich bis 


che darauf reflektiren, 


Herrn Manatſchal, Jordan und Komp. 


vergeben. 


des 


academ. Musik-Vereins. 
1) Ouverture (Nr. II. Es- 


Ad. Hess e. 


2) Hymnus, Jehova, Dir frohlocket 


der König, v. Fried. 


der. 

3) Fantasie über ein Thema aus 
den Hugonotten für Pianoforte, 
von Thalberg, vorgetragen von 


Herrn Frd. Gebauer, 
Vereins-Mitgliede. 
4) Vierstimmige Lieder: 


a. der Jäger-Abschied v. Fel. 


Mendelssohn; 


b. Lied zu Blüchers, Gedächt- 
‚niss von Ernemann (neu). 

5) Ouverture und Introduction mit 
Chor aus der Oper „Virginia,“ 


fa 
a, der blinde Fischer, von 
Proch; 5 
b. Türkisches Schänkenlied v. 


von Seidelmann. 


6) Fantasie für die Flöte v. Kum- 
vorgetragen von Herrn 


mer, 


Tschiedel, früherem Vereins- 


Mitgliede: 
7) Lieder: 


Fel. Mendelssohn. 
8) Ouverture zur Prinzessin von 


ranada, von Lobe. 
Billets à 10 Sgr. sind 
Sikalien-Handlungen 
12 Leuckart u. 
lasse à 15 Sgr. 
Einlass 6 Uhr. 


Scheurich. 


2 


Donnerstag den 26. November 
erstes Concert 


in den Mu- 
bei C 
Abends an der 
haben. 
an 7 Uhr. 
Die Direction. 
Rob. Philipp- Biernac ki. 


wenig, 
beſonders in Getreide, da dle anhaltende Feuchtigkeit 
ſehr nachtheilig auf die Qualität deſſelben gewirkt hatt⸗. 
— Die heutige Times giebt ſehr ausführliche Nach⸗ 
richten aus Alexandrien vom 2. d. Mts. wonach 
man ſehr bald einem entfcheidenden Treffen zwi⸗ 
ſchen Ibrahim, welcher an der Spige von 15000 
Mann ſteht und den 10500 Mann ſtarken Alliirten 
(5000 Türken, 4000 ſpriſche Bergbewohner und 1500 
Marineſoldaten), die einen Angriff vorbereiten, entgegen 
ſehen kann.) Aus Malta haben wir Briefe bis 
zum 5. d., das 47. und 9 2ſte Brltiſche Regl⸗ 
ment, welche dort garnifoniren, haben Befehl erhalten, 
nach Syrien abzugehen. Hier (in England) werden 
einſtweſlen aufs elfrigſte Matroſen geworben, be: 
ſonders an der Küfte, woſelbſt mit Hülfe der Zollwa⸗ 
chen die aus der Oſtſee und vom Wallfiſchfang zurück⸗ 
kehrenden Seeleute gewonnen werden. — Aus New⸗ 
Vork gehen dle Nachrichten bis zum 31. Ootober. 
Die Wahl des Generals Harriſon zum Präfidenten 
heine gewiß. Herr Jaudon und zwel andere Direk⸗ 
toren der Bank der Verelnigten Staaten waren 
im Begriffe, nach Europa abzugeben, um Arrangements 
wegen Wlederaufnahme der Baarzahlungen der Bank 
zu treffen. Die amerikanſſchen Grenz⸗Kommiſſäͤre hatten 
Ihren Bericht über die ſtreitige Grenze eingereicht ; der⸗ 
ſelbe fpricht ſich für die Anſprüche der Vereinigten Staa⸗ 
ten und gegen die Berichte der britifhen Kommi ſſare aus. 
* Liffabon, 9. Nov. (Privatmitth.) Hier hat ſich 
eln Zwiſchenfall ereignet, welcher bel Abgang der Poſt 
noch unerledigt aber wohl geelgnet iſt, großes Auf ſe⸗ 
hen zu erregen. Der draſtltanſſche Gefandte, Hr. 
wegen Beleldi⸗ 
gung von Seiten des Königs, der ihn del einer 
gewiſſen Gelegenheit nicht hatte empfangen wollen, ver⸗ 
langt. Da der König zu elner Ausgleſchung der Sache 
die Hand zu bieten ſich welgerte, ſo erklärten auch dle 
Miniſter, ihre Entlaſſung nehmen zu müſſen. Da 
aber der Geſandte feine Forderungen bis zu einer per⸗ 
ſönlichen Abbitte des Königs ſtelgerte, fo nahmen 


die Miniſter, mit Ausnahme des Finanzministers, ihr 


Entlaſſungsgeſuch zurück. — Man kann jetzt der Ver⸗ 
tagung der außer ordentlichen Cortes, der Auf: 
hebung der die perfönliche Frelhelt beſchränkenden Aus⸗ 
e der 3 der ordent⸗ 
en Corte s zum 2. J a h i 5 
eh eig 3 anuar mit Beſtimmt 
9) Wir haben bereits in unferer Zeitu 
abend (f. neuefte Nachrichten) dur Aae Parse ale 
reſpondenz auf die Vorbereitung zu einem wichti > 
Kampfe hinweiſen können. a Wen 


— —ů— — —I—— — 
Redaktion: E. v. Vaerſtu. H. Barth. Druck v. Graß, Darth u. Comp. 


urg ale Buchhandlungen ift zu gaben; 
Vollſtändiges 


Handbuch des Gartenbaues. 
dem 86. Seren Hofgärtner 
Erſter Band: 5 Gemüfe onde. 


Preis % 
zweiter Band: Blumenzucht. 
Preis 2 Rthl. 2 Gr. 


Der praktiſche Deſtillateur. 

Ein vollſtandiges Handbuch der Doſtillir⸗ 

kunſt, L qutur⸗ und Rumfabrikatlon. 

Nebſt Anweiſungen über Zubereitung künſtli⸗ 

cher Weine, ſo wie aus gemeinem Brannt⸗ 

wein ein dem ächten Rum und Franzbrannt⸗ 

wein ähnliches Getränk zu bereiten. 

Herausgegeben von 
prakt. Deſtillateur. 


reis 1½ Thl. Ne 
Von den für die Jahre 1832 bis 1838 ers 
ſchienenen Taſchenbüchern werden aus unſe⸗ 
rem Lesezirkel die einzelnen Exemplare geb, 
t 10 verkauft. - N 
Ang. Schulz u. Comp. in Breslau, 
Albrechtsſtr. 57, unweit des Ringes. 
Weihnachts⸗Anzeige für Damen 
Aue Keie — zu Ta⸗ 
blets, Wachsſtockbüchſen, eichtſchirmen, B vie 
beſchwerern, Gardinenhaltern, Mehlſ eife 
Reifen, Servietten Bändern, Whiſtm peiſe⸗ 
Flaſchen⸗Uunterſäzen u. ſ. 
und billigft in Bronce g 
ler und Bronce⸗Arbeiter 
Ohlauer Straße Nr. 19, im 5 


und wird darauf Beſtellu 8 

men Ring: und Hinte 10 auch h 

Ecke in der zweiten Bub (tänzelßarkte 
eizbares Stübchen 

mit und ohne Meubles, iſt von Weihnachten 

ab du beziehen. Wo? ſagt die Leinwandhand⸗ 

lung Fiſchmarkt Nr. 1, 


Kroll. 


dur) von 


Schnei- 


früherem 


2 
3 ofe par terre, 


3 


— 1953 — 
Wohl assörtirtes 


Lia.terariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Julef e n Komp. in Br 


aus jedem Gebiete der 
Literatur in deutscher, 
französischer, englischer, 
italienischer u. polnischer 
Sprache. 


Conversations- Lexicon. 


Durch alle Buchhandlungen des In: und Auslandes, in Breslau durch die Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. ift zu beziehen: 

2 onperſatlons-Lerikon der Gegenwart. In vier Bänden. 16 bis 4e toutes les commis- 
288 Heft. (bis Sa.) Gr. 8. Jedes Heft auf Druckpap. 8 Gr., auf a Pe 1 
Schreibp. 12 Gr., auf Belinp. 18 Gr. ten 
Dieſes Werk iſt ein für ſich beſtehendes und in ſich abgeſchloſſenes, bildet 

aber zugleich einen Supplementband zur 8. Auflage des Converſations⸗Lexikons, fo wie 

zu allen frühern, zu allen Nachdrucken und Nachbildungen deſſelben. 

Converſations⸗Lexikon. Achte Oelginal⸗Auflage. 12 Bände. Gr. 8. 
Druckp. 16 Rehl., Schreibpap. 24 Rthl. Velinp. 36 Rthl. 

Hiervon iſt ein unveränderter Abdruck veranſtaltet worden, von dem die einzelnen 
Bände auch nach und nach in einem neuen Abonnement bezogen werden konnen, wo 
ae auf Druckpapier 1 Rthl. 8 Gr., auf Schreibp. 2 Rthl., auf Velinpapier 

Rthl. koſtet. g 
Univerſal⸗Negiſter zur 8. Aufl. die Converſatſons⸗Lex ons. Gr. 8. Geh. 
Druckp. 16 Gr., Schreibp. 1 Rthl., Velinp. 1 Rthl. 12 Gr. 

Dleſes Reqiſter giebt eine vollſtändige Na weiſung der ſelbſtſtändigen Ar⸗ 
tikel dieſes Werkes, ſo wie auch aller in andern Artikeln behandelten 
Perſonen und 3 Die Anſicht dieſes Regiſters wird am beſten die Unent: 
behrlichkeit deſſelben für jeden Beſitzer der 8. Auflage darthun. 

Leipzig, im Juli 1840. f F. A. Brockhaus. 

Im Verlage der Unterzeichneten iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen, in Bres 
lau in der Buchhandlung Joſef Max u. Comp. zu haben: g x 


Lehrbuch der rationellen Praxis der landwirthſchaft⸗ 
lichen Gewerbe. | 


Die Blerbrauerel und Branntweinbrennerei, die Hofer, Eigueur⸗, Eſſig⸗, Stärke, 
Stärkezucker⸗ und Runfelribenzuderfabrilation, die Kalk⸗, Gyps⸗ und Ziegelbrennerel, 
Potaſchrſiederel, Oelraff merle, Butter⸗ und Käfebereitung, das Brotbacken und Sy. 
fenfieden umfaſſend. Zum Gebrauch bei Vorleſungen über landwirthſchaftliche Ge⸗ 
werbe und zum Selbſtunterrichte für Lindwirthe, Camerallſten und Techniker. 
N Von Dr. Fr. Jul. Otto, 

Profeſſor der Chemie am Collegio Carolino zu Braunſchweig. 

„Zweite ſtark vermehrte Auflage. 5 

Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzſchnitten. 

j Gr. 8. Fein Velinpapier geh. Preis 4 Thlr. 

Der große Beifall, mit welchem die erſte Auflage dieſes Lehrbuchs, die im Jahre 1838 
erſchien, aufgenommen worden i „giebt ſich am deutlichſten durch das ſo baldige Erſcheinen 
dieſer zweiten Auflage zu erkennen. Die urſprüngliche Tendenz des Lehrbuches iſt auch in 
dieſer zweiten Auflage beibehalten, der Inhalt aber bedeutend vermehrt worden, da, außer 
den in der erſten Auflage abgehandelten Gewerben, noch alle diejenigen Gewerbe mit auf⸗ 
genommen ſind, welche für einen zwelten Theil beſtimmt waren. 

ei der äußeren Ausſtattung des Werkes haben wir keine Koſten geſcheut und ſind auf 
die zweckmäßigſte Einrichtung bedacht geweſen, die denn auch eine große Verbeſſerung da⸗ 
durch erfahren, daß das Werk anſtatt der Steindrucktafeln, in den Text gedruckte Holz⸗ 


ſchnitte von ausgezeichneter Schönheit erhalten hat. 
Wir ee 0 8 und vervollſtändigte arte do ge des Lehr⸗ 


de e eg efteten et ſo 8 875 Vorrede des Wer 1 


eslan 


Unterzeichnete 
erſcheinende: 


die vorräthigen Bände des: 


Klaſſiker geliefert werden. 


gerichtet werden: 


ben, in Breslau vorräthig bei 


über den Gährungsprozeß. 


und bitten, 


Ze - n mittelſt Waſſerdämpfen, 
Für Jäger: und Jagdfreunde. mit welcher manche derſelben die Geſundheit parats * Verfahrens. 91 


und das Leben der Menſchen bedrohen, geben 
in v6 Neef dab u. Komp. in Breslan diefen Krankheiten eine beſondere Wichtigkeit. 


J. G. Lentner's Taſchenbüchlein der Das Studium derſelben wird dadurch nicht 


0 allein äußerſt nothwendig, ſondern gewinnt 
Jagdſprache. 


auch ein hohes Intereſſe für die geſammte 
Für Jäger und Jagdfreunde, um ſowohl alle] Medizin. 


bei der Jagd gebräuchliche Kunſtwörter zu ; 
verſtehen, ale 440 ſich in allen vorkommen⸗ Von dem 


den Fällen ri waidmänniſch auszudrücken. tor 
In d Ordnung. Zweite Auflage. Berfaff u terrier. 
16. geh: Preis 158 Sgr. N m Fe 55 J. been a 
3 1 15 „ „end handlung in 8 i 
Für Tpierärte, Sanitäts⸗ und n. alen foliben. Bussbanblungen in Ses 
Polizeibehörden. 2 in der manage Joſef Max u. 
Bei Joſef Max und Komp. in Vres⸗ Komp, zu haben: i 
Ian iſt zu aben :, 3 Die Früchte der guten Erzie⸗ 
F. K Körber es (Königt, Preuß. Kue, bung. Zweites Bändchen, enthält 


nn 
Mit 6 Kupfertafeln in Quarto, 


auf kaltem Wege mit ätheriſchen Oelen. 
8. Geheftet. I Sgr. 


ſchlenen und vorräthig bei d Hirt 
in Breslau, Haid n 


und Departements Thleratztes zu Merſe⸗ drei Erzählungen: Anſelmo. Die Ko⸗ am 22. Okt. 184 
burg) Handbuch der pelle bei Wolfsbühl. Die Waſſerfluth gehalten von Aue uſt Böckh. 
Seuchen und anſteckenden] am gehen. 12. Mi cem fahr ch 4. broch. 0 Sgr. 


ER Krankheiten nen Stahlſtſch von J. B. Pfltzer in 


der Hausthlere, mit befonderer Berückſich⸗ 

tigung der an Fe prophylakt.fchen 

und polizeilichen Vorkehrungen, gr, 8 
FT e. 12 9 


Die großen Verheerungen, welche die Seu⸗ 
chen und anſteckenden Krankheiten unter un⸗ 
ſeren Hausthieren anrichten, und die Gefahr, 


Paris, einem Muſikblatt und farbigen | nen und in allen Buchhandlungen zu finden, 
in Breslan bei 8 Hirt (am 


en 3½ Si wie für das geſammte 
Gebunden 8½ Sgr. o wie für das geſa 

8 ER 2 Oberſchleſien in d > d⸗ 

Der Fremde in dem engliſchen ſun en zu Natibor 1 1 28 — 

arten zu Thannhauſen an der Min- Die auf natur gefetzlichem 

del. Eine Joylle. 32. In farbigen] - Wege zu erzweckende Kräf⸗ 


Umſchlog broſchitt. Preis 2%, Sgr. a 
Ausverkauf. 


Ich warne Jedermann, meiner Frau weder Zu den bevorſtehenden Weihnachten em⸗ j 
an Waare noch an Geld etwas zu borgen, pfiehlt ſich Unterzeichneter als Protrait- Ma-] Eine Partie großer Tiſchlampen mit engl. 
indem ich für fie keine Zahlung Leifte, ler en miniature und bittet um geneigte | Gewinden, Brotkörbe, Kaffeebretter mit ho⸗ 
Breslau, den 23. November 1840, Aufträge. Einige Bilder von bekannten Per- hem und flachem Rande, Leuchter und Licht⸗ 
F. Bittner, ſſonen habe ich jest immer zum vorlegen. Ich 

Tiſchler in der Eiſengießerei. 


wohne Albrechtsſtraße Nr. 
m ——ů— d rüh 
Für zwei bedeutendere Güter Schleſſens täglich zu ſprechen⸗ Früßſtunden bis 11 uhr 


hoch, und bin in 
; 1 2 
wird ein Eleve, der mit den nöthigen Schul⸗ Paͤzelt, Portrait. Malt 


kenntniſſen verfehen iſt, gegen eine mäßige 
enfion begehrt, Nähere Auskunft wird Herr Eine dängende Spirkus- Gas- Eımpı 
Flammen, fomie 


ein, Herren⸗Straße in den drei Mohren 5 
1 t, bis 9 Morgens thellen mit 3 Brennern in 14 
3 A beben 0 e fein vergoldete Kronleuchter empfehlen: 


ganz billig verkauft in der 
ampen⸗ und Lackirwaaren⸗Fabrik 
von 


C. H. Preuß u. Comp., 
Hintermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. 


Beſtes Hamb. Rauchfleiſch 


0 und 33 
CE eng für aim Fg Sera Hübner und Sohn, Ring 32. beſte Hamb. Speckbücklinge 
ſchäft wird ge cht. Das Nähere Schmiede⸗ roße empfing und empfiehlt: 8 
brücke Nr. RER friſche Holſteiner A ſt Friedrich Walter, 
7 —— NER ö 
Echte Nürnd uſtern Ring Nro. 40, im ſchwarzen Krb. 


erger empfing per Poſt und offerirt billigſt; 
ſeler Lebkuchen N % hriſt. Gottl. Müller. 


ſo wie alle Sorten dez Chokoladen 


Weattinte Fand 
Kehre e, nennen Wattirte Handſchube 


Naſchmarkt⸗Seite, der Buchhandlung des und auch andere feine nicht wattirte, e 
Herrn Ferd. Hirt gerade über. len; Hübner Ar Sohn, Ring 52 Ter. 


Neumarkter Zwieback 


empfing weed in 8 elan N 
e er 
Schmie er . Bank. 


Nous nous chargeons Buchhandlung für deutsche und aus 
dische Literatur. 


Breslau, Ratibor und Pleß. 


tion, nebft mehr als 


ſcheerteller, werden, um damit zu räumen auf Dienfk 


NEUIGREITEN 


„ AUS allen Fächern des 


der ern Werke Titerariſche Anzeigen Wissens, — für solche 


Freunde meines Geschäf- 
tes, die einen bestimm- 
ten halbjährigen 

haben, auf acht bis vier- 


FERDINAND HIRT, =. 


län- Prüfung und Auswahl, 


BULLETIN 
bibliögraphique de la 
littérature allemande 

et 6trangere. 


ag bei Ferdinand Hirt in Breslau, Ratibor und Pleß. ) 
uchhandlung erlaubt ſich, auf die bei Rieger u. Com p. in Stuttgart 


deutſche Prachtausgabe röm. und griech. Klaſſiker, 
Strenge Auswahl in Bänden von circa [00 Seiten) 

im beliebten Schillerformat = 1% 

. Gedi opuläre Uebert z 

ti Fe ed Ern 1 fi, Ser tel, Rudgaber Gre nde duch die geadı 

Ausſtattung und doch ſo billiger Preis verleihen dieſer Ausgabe bleibenden Werth, 


11½ Sgr. pro Band, 


u. A.), wahrhaft koſtbare 


wovon 


Titus Livius römiſche Geſchichte 
(vollſtändig in S Bänden mit 9 Stahlſtichen) 
Zeugniß ablegen, während ſich Niemand an die Fortſetzung bindet, obgleich nur wirkliche 


Fernere Beſtellungen auf dieſes wahrhaft ſchöne Unternehmen erbittet ſich, mit der Be 
merkung, daß es gleichviel, ob biefelben nach Breslau, nach Natibor oder Pleß 


f die Buchbandiung Ferdinand Hirt. f 
Höchſt wichtige Anzeige für die Herren Branntwein 
: Brennerei: Befiker! . 
der B dlung von C. F. Amerang in Berlin (Briderſtraße Ker. 11) erſchlen 
ſo . a. 8 10 wie durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Kusfandee 
Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt ſchen Buchhandlungen zu Ratibor u. Pleß 0 


Die Branntweinbrennerei 
nach ihrem gegenwärtigen Standpunkte, 


mit beſonderer Berückſichtigung des Livon tus, Jakobs'⸗, Fiſcher'⸗ u. Gum: 
binner ſchen Hefen⸗ und Maiſchverfahrens, und der Zweckmäßigkelt der vorzuͤg⸗ 
lichſten Dampf-, Brenn⸗, Rektifikatſons⸗ und Deſtſllir⸗Apparate, nebſt der Anfer⸗ 
tigung aller künſklichen Hefen und Prefbefen, fo wie die prattifhen Erfahrungen 
der Grün⸗Malz⸗Anwendung, der richtige Gebrauch der verſchiedenen Salze bel 
der känſtlichen Hefe und Malſche, und die Reſultate vieler angeſtellten Verſuche 


Von Adilbelm. Keller, . 5 
e en Baer. Akts er nechermalter,. 3¼ write, 
In demſelben Verlage erfchlen früher: N 


Koelle, Dr. Auguſt, (Königl, Preuß. Finanzrath), Die Branntweinbrennerei 
begründet durch Anwendung eines eigenthümlichen Ap⸗ 
0 Zugleich als Reviſion des ganzen Gewerbes, nebſt Ideen zu 
einer künſtlichen Vermehrung des Alkohols im Gährungsprozeſſe, ſo wie zu einer un⸗ 
aren Erzeugung deſſelben u 1 Factoren, ohne alle Gährung. 
Rt 
Lorenz, Walter, und Philipp Marnitz 
Deſtillirkunſt und Liqueurfabrika { 2 
ten zur Bereitung aller Arten Liqueure, feinen, doppelten und einfachen | } 
Ratafia’s, Huiles de France, Cognac's und Rum's, fo wie die Bereifung der Liqueure 


gr. 8. 


Neueſte N sur praktifchen 
\ en Rezep⸗ 
Be 


Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


tigung des entnervten mann ⸗ 
lichen Deganisums, Ein Noth⸗ 
und Hülfsduch für funge Männer, die 
zu geſchwind gelebt haben. Von Dr. 

N F. Fiſcher. Zweite, ſehr ver⸗ 
befferte Auflage, von Dr. 11. Kaſtor. 

i 8. Broſch. Preis 15 Sgr. 

Die nöthig gewordene i 
Schrift verblegk deren Werth, und 9 Kehle 
tes Zeugniß von dem Nutzen, den ſie ſtiftete. 

Der Tod des Verfaſſers war die Urſache, 


Bei Fr. Volkmar in Leipzig if erfdie: daß die zweite Auflage von Dr. Kaſtor ber 


forgt wurde; er bat in jeder Beziehung ſich 

beſtrebt, dieſes Buch immer mehr en 
en Zwecke anzupaſſen, und giebt es 

dem Leidenden in die Hände, daß, aft 

und Muth befigt, den Weg zu wandeln, der 

ihm hier gewieſen wird, ſicheruch Genefung 

hoffen kann. Pe 


Zur Kiemen mi 
end twoch: 
ladet 1 ee 9 Goldschmiede 


P ı 2. - or 2073 
ag. den ir ladet höͤflichſt ein: 
ler Gaſtwirth Pachaly in Liſſa. 


A 


werden aufs ſauberſte und nach den Regeln 
der neralbik richtig gemalt von 

. Lebszeghy, Reuſcheſtr. Nr. 16. 

bſtwein oder Cyder, 
em fiehte F laſche 3 Sgr., Th 
00 er Flle wieder in ganz vorzüglich 
0 aner Qualität im Ganzen zum Wie⸗ 
erverkauf, ſo wie im Einzelnen: 

C. R. Kullmitz 


Ohlauerſtr. Nr. 70 im ſchwarzen Adler. 
Ein Phitofopp wir Unterricht im riecht 
Ger und Lateiniſchen ertheilen, Ring 33, 1 


reppe, rechts 


& 


Grass, Barth * Comp. in Breslau, en 


Herrenstrasse M 20. 


Gefällige Aufträge in den 


Stadt. und Universitäts- benannten Fächern werden 


und in derselben Zeit. 


Buchdruckerel, schnell, gut und . 
r% Preise besorgt. — Die Sor 
Schriftglesserel. tkments- Buchhandlung 
Stereotypie, fährt ein möglichst vollstän- 
2 > derälteren, neuen 
Verlags- und Sortiments- Be era rn! u 
Buchhandlung, Schalbücher, Atlanten ete., 
liefert, ausser den nach- 
Lithographie 2 alle in den ößent- 
und 5 lichen Blättern angezeigte 
. Bücher zu gleichem Preise 

ERS 


. 8 
en und Naturforſcher 


9 — o eben in der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig, und Find 
in Breslau bei Graf, rend ee 2 Nr. 20), fo wie in den 
Buchhandlungen zu Glogau, Oppeln, Ratibor, Liegnitz, Liſſa, Pofen, ꝛc. zu haben: 

ueber Verbefferung der Bauerwirthſchaften im Sächſiſchen Erz⸗ 
gebirge. Eine gekrönte Preisfhrift, verfaßt von einem praktiſchen 
Gebirgslandwirthe (Oekonomie⸗ Rath Gele r) 
Dr. A. G. Schweitzer und H. Schubarth. Zwelte vermehrte und ver⸗ 

beſſerte Auflage. gr. 8. broch. 12 Gr. 5 

Für die Trefflichkeit dieſes Schriftchens ſpricht ohne Zweifel der Umftand, daß ihm unter 
fünf Bewerbungen der ausgeſetzte i N 
niffe aber daſſelbe abgeholfen hat, kann man daraus abnehmen, daß in kurzer Zeit davon 
eine neue Auflage nöthig geworden iſt, welche wir daher mit Recht allen das höhere Ge⸗ 

birge bewohnenden Landwirthen empfehlen können, und zwar um fo mehr, da fie mit vie; 
len nicht unwichtigen Zufägen bereichert worden iſt, 5 N 
F. W. v. Trautvetter, der Schilf⸗Roggen (Secale arundinaceum), 
durch botaniſche Gründe und ökonomiſche Erfahrungen als die erg'ebigſte, al⸗ 
lerwärts gedeihlchſte, conſtante Roggenart dargestellt. Mit zwei Steindruck⸗ 
tafeln. gr. 8. 1840. droch. 9 Gr. ; 
der Verfaſſer das Verdienſt hat, das ee Publikum auf die 
aufmerkſam gemacht zu haben, fo weiſt er hierdurch auf eine neue Roggen: 
Art deren Anbau gewiß Niemanden gereuen wird. Die Schrift über die Himalaya⸗ 
Gerſte führt den Titel: ** . 

F. W. v. Trautvetter, Anleitung zum gedelhlichſten Bau der 
ſtebenzigfäleng tragenden Himalaya⸗Gerſte (Hordeum coeleste 
himalayense). Mit einer Steindrucktafsl. gr. 8. 1840. 6 Gr. 

Verhandlungen der Wandergeſellſchaft Sächſiſcher Landwirthe, 
Naturforſcher und Aerzte, während der Verſammlungen in Leipzig 
(1838) und Plauen (1839). Aus den Akten gezogen mit einem Vorworte 

von Dr. C. Fr. Groh. gr. 8. broch. 12 Gr. 

Unter anderen hierin berührten intereſſanten Gegenſtänden machen wir beſonders auf 
zwei Vorträge von Profeſſor Fechner über Meteorologie und vom Profeſſor Haſſe über 
die geſchichtliche Entwickelung der Landwirthſchaft aufmerkſam. 

Das erſte Heft dieſer 1 über die Verſammlungen der Wandergeſellſchaft 
in Tharandt (1834) und in Freiberg (4835) koſtet 9 Gr., das zweite über die in Budiſſin 
1837) mit einer Steindrucktafel 12 Gr. 


— 


2 Für Oekonom 


e Bj 


j Ifithiere kennen zu lernen und 
der Unterricht, die Giftpflanzen, Öiftminerale und G 
Gefundpeit und Leben gegen Vergiftungsgefahren ſichet zu ſtellen. Zum Schul: und 
Privatgebrauch. Mit 2 genau illuminirten, die Giftpflanzen und Giftehiere vorſtel⸗ 
lenden Tafeln. Fünfte, um 3 Bogen verm. und verb. A flage. 8. 25 Sgr. 
Zur Empfehlung dieſes trefflichen Schulbuchs dient, daß ſich trotz der vielen Nachah⸗ 
mungen, welche die Gewinnſucht erzeugte, bereits vier ſtarke Auflagen vergriffen haben, daß 
es von mehrern hohen koͤnigl. preuß. Regierungen, namentlich der von Erfurt, als für den 
Schulgebrauch vorzüglich empfohlen worden und in den kritiſchen Blättern überall volle Anz 
erkennung gefunden hat. So 5 B. fagt Gräfe's kritiſche Schullehrerbibliothek: „Die Be: 
ſchreibung der Giftkörper iſt mit großer Treue und Vollſtändigkeit abgehandelt und mit ſehr 
lehrreichen Beiſpielen begleitet. Druck und Papier find gut.” — Gegenwärtige öte Auflage 
hat bedeutende 3 fäge und Vermehrungen erhalten, durch welche fie 48 Seiten ſtärker als 
die vorhergehende geworden, aber im Preiſe nur um 4 Gr. erhöht worden iſt. 


7 


In der Buchhandlung von Gottlieb 
aafe und Söhne in Prag iſt ſo eben er⸗ 
und zu haben, in Breslau bei 
Graf, Barth u. Comp. (Herrenstr. 20), 
ſo wie in allen Buchhandlungen Deutſchlands: 
Han — Schafzucht 


ſprache, eine Farben⸗ und Zeichenſprache, 
24 Geburtstagsgedichte, 40 deklamato⸗ 
tiſche Stucke, 28 Geſellſchaftslieder, 30 
Geſellſchaftsſpiele, 18 beluſtigende Kunſt⸗ 
ſtuͤcke, 24 Pfaͤnderausloͤſungen, 93 ver: 
faͤngliche Fragen, 30 ſcherzhafte Anekdo⸗ 
ten, 22 verbindliche Stammbuchsverſe, 
80 Spruͤchwoͤrter, 45 Toaſte, Trink⸗ 
ſpruͤche und Kartenorakel. Herausgege⸗ 
ben vom Profeſſor S. . . t. 
’ 8. br. 25 Sgr. 


* 5 
übe ß er. 
Schäfer le Schafmeißer 


Dr. J. Miechura. 
8. on 15 — — 2 
isher an einem ver en Hand⸗ 
rcd — Sgaßzuge für Schäfereibeforger | 
mangelte, fo wirb gesegelt und des Scha. | ME” Diefes Buch enthält Altes dag, was 
der Patr, öfonom. Geſelſchale um bee Schaf: zur Ausbildung eines guten Geſelſchafters 
zuchtvereins nach den neueſten Gsfahrungen 

und Lehrbüchern abgefaßte Hülfs = jedem beſt 
fmeifter zur Ausbildung feines Gefindes 
t fein, beſonders da regen | 
tert iſt. den fo geringen Preis! F 
| Bei Graß, Barth 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, ift zu haben: 


Rathgeber 


für alle Diejenigen, welche an 


Haͤmorrhoiden 


de Bildungs», Geſellſchafts⸗ und 

an Auch benen wir empfehlen : 
eme, Here tan, Barth um 
in Liegnitz bei E. une Nr. 20, F. Hirt: 


A uhl 
ere MM Hieſchberg bei Neſener zu 


haben:) i 35 ied a 
u n ihren verſchiedenen Geſtalten in geringerem 
Galanthomme, er ee e Mar keene 

oder der/ Vorſichtsmaßregeln, um ſich ver dieſer fo all⸗ 


in verbreiteten Krankheit zu ſchühen und 
mit besondern Rückſichten auf die damit ver⸗ 
wandten Uebel, als beſchwerliche Verdauung, 


Ge ſehafter, N 
e hate ſich in Sun 


der Damen zu erwerben. Ferner u * und BZ 
0 


haltend: 40 muſterhafte Liebesbtieft, 28 


poetiſche Liebeserklaͤrungen, eine Blumen |z zu 


Dr. Fr. Rich 


955 | 


>10 


. 
2 


und herausgegeben vom Prof. 


Preis zu Theil geworden iſt; einem wie großen Bedürf⸗ 


u. Comp. in Bres⸗ 


Dezember c. vollyogen und die Pfandbriefs⸗ 


Dritte verbeſſerte Auflage. 8. geh. 19 Sgr. 


5 — 5 1 * 


. 


n ere = 
nfehnliche 
= 


Ning N. 


ges οοονοννννν 
Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin 8 
| Joſeph Bruck — 


I 1 1 2 
am großen Ninge Nr. 4, erſte Etage, = 
empfi' hlt die modernſten und ſehr dauerhaft gearbeiteten Meubles in allen 
’ . Holzarten zu foliden Preifen. 


S οοοο οοοοοο οοο 


1441 „ Bekanntmachung. 
25 di sh | Am 19. A. 22. 23. Dezember d. J. er⸗ 
auchbarer⸗ folgt die Einzahlung, am 28. 20. 30, und 31. 
ejusd. die en der Pfandbriefszinſen. 
Wer mehr als Pfandbriefe präſentirt muß 
eine Conſignation vorlegen, worin zugleich 
die Pfandbriefe unter 100 Rtl. von den hö⸗ 
bern zu ſondern. Die am Johannis⸗Termin 
1840 ertheilten Einziehungsſcheine ſind, Be⸗ 
hufs der Empfangnahme der 3 
reſp. gleichhaltiger andrer Pfandbriefe zurück⸗ 
zureichen. n 

Den 2. und 3. Januar k. J. bleiben zu bes 
e ee der 15. Dezember 
d. J. und 4. Januar k. J. zu den Depoſital⸗ 
Angelegenheiten vorbehalten. 
Jauer am 27. Oktober 1840, 


Direktorium der Schweidnitz⸗Jauerſ en Für⸗ 
ſtenthums⸗Landſchaft. 5 8 8 
Otto Freiherr von Zedlitz. 


Neue Bockwindmühlen⸗An lage. 

Das Dominium Kleinöls im Ohlauer Kreiſe 
iſt Willens, eine Bockwindmühle daſelbſt zu 
erbauen. 

Dies wird geſetzlicher Beſtimmung zufolge 
9 5 55 bekannt gemacht, und es werden 
! diejenigen, welche gegen dieſe neue Anlage ein 
und die Bedingungen ſind in der Rathsdie⸗ aefeälichet Wiberſpruchsrecht — beben ver⸗ 
ner Stube einzuſehen, und wegen Beſichti⸗ meinen, aufgefordert, in ſolchem Falle binnen 

... ˙⅛ 0 

ch 8 fe: ere 0 

1 N (Neue Sandſtraße Nr. 11) e ab 10 rg Späterhin 
u . 2, wir mand mit feinem Wid 

Breslau, den 13. November 1840. hört, fondern die keeping ee 

Zum wa en Er. und Refidenz | gung höhern Orts nachgeſucht werden 
Stadt verordnete Ohlau, den 17. Nov. 1840. * 
eee und gönigl. Preuß, Landrach Gr, v. Hoverden. 


Bekanntmachung. 


verkauft werden. 


eht Termin 
ie 11, Sanuar 1841 Vormittags 
t 


u 
vor dem Stadtrath Herrn Becker auf dem 
rathhäuslichen Fürſtenſaale an. Die Taxen 


Jagd⸗Ver pacht ung. 

Die niedre Jagd auf der Feldmark Tſchauſch⸗ 
witz und Weidich, Grottkauer Kreiſes, fol, bö- 
herer Verordnung gemäß, anderweitig meiſt⸗ 
bletend verpachtet werden. Hierzu iſt ein 
Termin auf Sonnabend den 3. December c. 
10 Neiffe im Gaſthofe zum Mohr, Morgens 

0 uhr anberaumt, welches hiermit den Pacht: 
luſtigen zur Kenntniß gebracht wird. 

Schwammelwig, den 8. November 1840, 

Der Königl. Oberförfter Böhm. 


„Die anerkannt ächten 
Malz Bonbons 
für Huſtende und Bruſtkranke, als alle Arten 
Kanditorwaaren, nebſt feinſter Gewürz⸗ 
Chokolade empfiehlt im Einzelnen ſowohl, 
als hauptſächlich zum Wiederverkauf, in vor- 
zuͤglicher Güte bei möglichſt billigen Preiſen. 
S. Erzellitzer, Neueweltgaſſe Nr. 36, 
eeine Stiege hoch. 


Spiritus⸗Gas-Lampen 
wit drei und ſechs Brennern find jezt wieder 


5 vorräthig in der . 
Lampen⸗ und Lackirwaaren⸗Fabrik 
von 


C. H. Preuß u. Comp., 
Hintermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. 


Bekanntmachung. 

Der vor dem Schweidnitzer Thore zwiſchen 
der St. Salvator⸗Kirche und neben der Du⸗ 
Port'ſchen Beſitzung belegene Gartenfleck ſoll 
vom 1. Januar künftigen Jahres anderweit 
auf 3 hinter einander folgende Jahre an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden, Pachtluſtige 
werden daher eingeladen, in dem dazu anbe⸗ 
raumten Termine, 

am 26. November d. J., Vormittags 
um 10 uhr, 

auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale zu er⸗ 

ſcheinen und ihre Gebote N ed Die Li⸗ 

citations⸗ Bedingungen ſind bei dem Rath⸗ 

haus⸗Inſpector Klug einzuſehen. 

Breslau, den 10. November 1840. 

Die Direction des Kranken⸗ Hospitals 

zu Allerheiligen. 

— ——— — — — 

Anderweitige Zin sgetreide-Ver⸗ 

eigerung. 1 
Von denen am 12ten d. verſteigerten Zins⸗ 
Naturalien iſt blos der Hafer zugeſchlagen, in 
Anſehung der übrigen Sorten aber eine an⸗ 
derweitige öffentliche Licſtation angeordnet 
worden. Hierzu ſteht den 3. Dezember d. J. 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr im hieſigen 
Rentamts⸗Lokale (Ritterplatz Nr. 9) ein Ter⸗ 
min an, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
ungen zu j i } 


Getreide: Boden: Verpachtung. 

Zwei geräumige, ſichere Getreide: Böden 
find fofort, oder von Weihnachten d. J. ab, 
zu verpachten und das Nähere zu erfahren, 


= 3 Su Meffergaffe, 9, beim Holzhänder Krane, 
5 erſte, 2 _— g 
e edri 
chock Roggenſtroh, Fr 1 2 ib Wirth 


9 ’ 
welche Zenſiten bis Breslau zu Kiefern ver⸗ 
pflichtet find, 

Jeder Erſteher hat ½ des Gebots ſoſort 
ale Caution zu erlegen. 


empſtehlt einem hochzuverehrende 15 
feine anerkannt feinen Basler * ine 
bergen eebtuhen, welche ſſch vorzüglich 
Breslau, den 10. Nov. 1840; als de n geſchente eignen. Der Stand 
Königl. Rent Amt. ude iſt Riemerzeile, der Silber⸗Hand⸗ 
— lung des Herrn Joſeph Gaffirer gegen⸗ 

Oels, den 30. Oktober 1840. In hieſigem über. 
Spftem werden die Depofitalgefgäfte den IO.|—— —v—?'Ä—v—— 
„Ein Mädchen oder Knabe kann am Franzö⸗ 


ſiſchen unterricht Thel nehmen vor dem Oder: 
thore Nr. 93, par terre, 


und 30. Dez. ausgezahlt. 


Zinſen den 28., v. Debſchitz. 


x 


Rhein- Preussisc 


” 


* 
9 


— 1956 — 
Als Special- Agenten der 


in Düsseldorf 


sind von uns bestellt und von der Königl. Hochpreissl. Regierung bestätiget worden: 
Der Kaufmann Herr F. R. Lück in Oels, 


A. F. Pelz in Habelschwerdt. 

I. G. Senftleben in Steinau a. O., 
Oswald scholz in Striegau, 

E. Tschörner in Frankenstein, 

C. T. Sponer in Ohlau, 
J. G. Sauermann in Strehlen, 
F. J. Urban in Trebnitz, 
Oswald Klopsch in Wohlau, 


der Kaufmann Herr ©. H. Prosse in Nimptsch, 
Grande (Firma: Heinrich Jacob 
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hen Feuer- Versicherungs- Gesellschaft 


Erteh 


in Militsch, 


Auktions-Commissarius Herr Heller in Glatz, 
pensionirte Bezirks-Feldwebel Herr A. Ziehlke in Guhrau, 


für die gleichnamigen Kreise, und 
der Kämmerer a. D. Herr Paulisch in Reichthal für den 


Namslauer Kreis. 


” 

Indem wir solches hiermit ergebenst bekannt machen, bitten wir Diejenigen in den genannten Kreisen, die bei der bemerkten Gesell- 
sehaft versichern lassen wollen, sich mit ihren Anträgen an diese Herren zu wenden; die Bewohner der hier nicht genannten Kreise wollen dies 
an uns selbst direkt thun. Auf Immobilien wird jedoch, nach den Bestimmungen des Statuts, vorläufig noch keine Versicherung angenommen. 

. Wir empfehlen bei dieser Gelegenheit dem verehrten Publiko hier und auswärts, das im Laufe dieses Jahres ins Leben getretene In- 
stitut, das sich. durch seine billigen Prämiensätze und seine liberale Handlungsweise schon einen recht grossen Wirkungskreis erworben hat, aufs 
neue angelegentlichst und sind zu jeder gewünschten näheren Auskunft jeder Zeit bereit. 


Breslau, den 24. November 1840. 


N 
IE Roy 


ſich beſonders auszeichnen: 


Variantes 


empfing und empfehle ich in 
Preiſen: 


dito 


T i 


12 


4 


ing Nr. 8, in den 


Wins A RASOIR CHIMIQUES 


2x, 


A. Gorbscnutoret Ge, de Berlin. 


Die vorzüglichen, ächt chemiſch⸗elaſtiſchen Streichriemen für Raſir⸗ und Federmeſſer, fo 
ö r chtrurgiſch⸗anatomiſche Schneide Inſtrumente, die dem abgeſtumpfteſten Meffer ſo⸗ 
den höchſten Grad von Schärfe und fanfteften Schnitt ertheilt, 


Caprons Capattes, 


acht franzöſiſche Ta 


’ 


dito 


Nöͤchſt dieſer iſt unſer Lager in 


u 


Anzeige, 


fel⸗Bouillon, 
riginal⸗Flacons zu billigſten 

J. Barth, Conditor, Ring N 
f FFF > 


CCC. 
Als ſehr billig 


empfehlen wir 


Damaſt⸗Tiſchgedecke mit 6 Servietten à 2 ½ Ntlr. 
6 Rtir, 


en 


von beſter Qualität zu möglichſt billigſten Preifen, aufs beſte aſſortirt. 
e 15 u. Tiſch u. Comp., dl 

5 and u. 1 
. 
Ben fl f f. h . N rn. 


Höchſt intereſſante 


Er 


r. 4. 


Ar e N 


n 


— 


lei 
feige, ſich völlig von der Wahrheit zu überzeugen, find während des Jahrmarkts in 


ger Bude am Ri 
Preiſen zu Haben. 
aus meinem Fabrikat 


en ſo 
ſirmeſſer der beſten engüſche 


* 


gekauften Riemen, 


empfehle ich meine 


Qualität. 


P. Goldſchmi - 
Inſerate für die Zeitung werden bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe erbeten. 


inge, in der Reihe der Herren Gebrüder Bauer gegenüber, zu feſten 
Auch übernehme ich die Reparatur derjenigen, feit mehreren Jahren 


ganz vorzüglichen Ra⸗ 


dt aus Berlin. 


und einem Jeden 


Die neue Mode⸗Waaren⸗ Handlung von 


HB. Schleſinger j 


Ring Nr. 29, goldene Krone, erſte Etage, 


empfiehlt einem hochgeehrten Publikum die ihr durch direkte Zufendungen der vorzüglſchſten Fabrikate zu Theil gewordenen allerneueſten Gegenſtände, worunter As 


die reichhaltigſte Auswahl darbietet, werde ich ſtets bemüht fein, das mir bisher geneigteſt 
iſe mie ferner zu bewahren. 


Verloren 
am vergangenen Sonntag gegen Abend 
dem Wege vom Weidendamm nach 
eine Buſen⸗Nadel mit 


Gebrauchte Repoſitorien und eine Verkaufs⸗ 
Tafel zum Spezereigeſchäft werden billig zu 
kaufen geſucht: Neue Sandſtraße Nr. 14, 1 
Treppe. 5 

Drei Zimmer mit Meubeln ſind zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen, Taſchenſtr. N. 8, 
2 Treppen hoch. 

Ein freundlich großes Gewölbe iſt über den 
Chriſtmarkt, Ring Nro. 1, zu vermiethen. 
Näheres Oderſtr. Nr. 15. 


8 Ein Compagnon 
zu einem Liqueurgeſchäft kann ſich melden, 
Altbüßerſtraße Nr. 24, bei Hrn. Maier. 


31 Stück rohe neue Getrelde⸗ Säcke, jo wie 
gut 105 Meubles ſind neue Sandſtraße 
Nr. 14, 1 Tr. hoch, veränderungshalber zu 


verkaufen. 
Den Herren Uhrmachern 


empfehlen zum Wiederverkauf: dauerhaft 
und gut gearbeitete kleine und große echte 
Schwarzwalder Wanduhren zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen: 


übner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Wein ⸗ Offerte. 
um damit zu räumen, verkaufe ich den 
Reſt nachſtehender Weine zu den dabei be⸗ 
merkten äußerſt billigen Preifen, als: 
Wirklich ächten Champagner von Regnauld 
et ls in Epernay, welcher erſt hier 
10 wurde, die Flaſche mit 1 Rthl. 


unior, 


der 
Dia⸗ 
ft einer kleinen goldenen Kette und erfragen. 


C. F. Hempel & Comp., Schuhbrücke Nr. 36. 
F EDE RR EREEN BO TORBSERRESREETEESSREISENLSLIREHENERENE 


die eleganteſten Mäntel in Seide, Wolle und Baumwolle — die ſchwerſten enuleurten glatten und facon: 
nirten Seidenzeuge — Lyoner Taffete in allen Breiten — wollene und baumwollene Kleiderſtoffe — die 
feinſten Umſchlagetücher in Wolle und Seide — und noch viele andere Gegenſtände, die ſich vorzugsweiſe 
für gegenwärtige Saiſon eignen. 
Nächſt der Verſicherung, daß mein Lager in jedem Artikel 
geſchenkte Vertrauen durch Reellität der Waaren und ſolide P 


CTFFFEFFFFCTFTTTT 
ee 


Marſeille von mir perſönlich eingekaufte ganz 
diesjährige Delikateſſen 8 
NEN Aae a Phuile, 
Anchois à la Saumure, 

Sardines à Thuile, 


Ein Lehrling 
findet unter ſoliden Bedingungen in einer hier 


en eee, ein Unterkommen.— 
Nr. 14 


e Sandſtraße bel G. Loreck zu 


Angekommene Fremde. 


Den 23. November. Goldne Gant: Hr. 
Kfm. Schneider a. Bautzen. H. Gutsb. v. 
Stablewski aus Dlonie, Lachmann a. Oſſeg. 
Hr. Kammerh. Graf v. Pückler a. Thomas⸗ 
waldau. Hr. Ob.⸗Amtm. Braune a. Nim⸗ 
kau. — Drei Berge: HH. Kfl. 7 nn 
a. Landeshut, Beier a. Eusſch, Pröbfting a. 
Lüdenſcheidt. Hr. Part. Hering a. S 
nig. Herr Gutsb. Martin aus Roſen. - 
Gold. Schwert: HP. Kfl. Oehmigke aus 
Berlin, Stricker a. Ronsdorf, Soller a. Ba⸗ 
ſel, Bruck a. Schweidnitz, LA e 
— Weiße Storche Hr. „ Berel aus 
Guhrau. — Gold. Baum: Hr. (vormali⸗ 
ger) Kapit. Schüttenhelm aus Stuttgart. — 
Gold. Hecht Hr. Kfm. Hörichs a. Fang 
wei goldene Löwen: Hh. Kaufl. 
Sachs a. Guttentag, Hartwig a. Neiſſe, Bruck 
a. Brieg, Kraft a. Königsberg. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Kfm. Böttcher a. Roſtock. 
Hr Oek.⸗Inſp. Müller a. d. Neumark. Hr. 
Juſtiz⸗Aſſeſſor Paul a. Striegau. — Deut⸗ 
ſche Haus: Hr. Gen.⸗ Pächter Mann aus 
Opatow. Hr. Buchh. Groffe a. goſſen. Hr 
Oberamtm. Steinbart a. Bürgsdorf. — Raus 
tenkranz: Hr. Fabr. Francke a. Striegau. 


Hr. Juſtiziarius Foitzick u. Hr. Hüttenmſtr. 
Klaußmann a. Toſt. Hr. Kfm. aus 
Schweidniz. — Blaue Pier r. Graf 
v. Schweinitz a. Sulau. Hr. v. Teich 


* ie 
mann a. Wartenberg, — Weiße Adler: 


er € 
Hr. Kfm. Viebi bert e. Bahmer an ps . 


epter: Hr. 
wi 3 Sat it Gutst, Bräuer 


> bach. — 
gr. a, Lomnig, Biebrach a. Schenbach. — Rothe 
Rhein⸗Wein, ganz was Feines, mit Namen] Haus Hr. 44 eich ade 
„Liebfrauenmich“, die Fl. 22½ Sgr. Privat 20 1 Gt, Bilpeimfr. 
Rüdesheimer Berg, die Fl. 15 Sgr., 2: Hr. Juerg aufm. Wire logau, Oder⸗ 
Laubenheimer, die Fl. 10 Sgr., ſtraße 1: Hr. Pr. Kr. J r a. „ Al 
Lechten alten Malaga, die gr. Fl, 15 Sg., brechteſte, 2“ Dominikan 1 F raf von 
Desgl. eine etwas kleinere Fl. 10 Sgr. Schweine. z ttau. erpl. 2: Hr. Kaufm. 
L. F. Rochefort, Nikolaiſtr. Nr. 16. Remer 2 
Uuniverſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer 
28. November 1840 Barometer. —.— feuchte 
x L. inneres . äußeres ni 5 4 Wind. Gewölk. 
02 0 341 
Morgens 6 Uhr. 27“ 5,6 . 8, 6 0 3 11 heiter 
5 9 uhr. 27,“ 6,81 x 1 4 + 1 5 0 4 S8 5 überwölkt 
Mittags 12 Uhr. 2, 70 4 804 5, 2 % 6 8 faſt heiter 
Kachmitt. 8 ue. 2, 33604 8, 80 19 „% 8 s 8% ere 
Abend 9 uhr. 27“ 9,5 0 4 SW 9 Br 
Minimum — 0, 9 BT. 9, 2 (Temperatur) Oder ＋ 5, 6 
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